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NmMcher Geil.
^ l l c r ^ / ' " ' ^ l. Apostolische Majestät haben mit
Vurstand ! . ^schlichttiig ^ " ' ^ ^ " ^ ^ I ' ^ "
'"unstcrii ^^wlechnische» Vnreans im .Halldels-
cillerm,^ "!' ^ berbanrat Nicharo K n h n zum Hofrate

^'' ,',l> rinennen geruht.
W e i s k i r c h n e r m. 11.

^ ^ ' <^r ^?> ^"tsl'Ic.tte zur «Wiener Zeitung, vom 16. März
"'^'"ax'sje verb t"^-'' ^ ' ^e'tcrverbreitung folgender >̂ reß°

ll>!0. v ' A " ? / lRctlaiilblatt): «V Xovsiu IKögtö n. ^ 1 . , äue . . .
Nr. « . ^ ' ^"« -, 1910, ?. ' I ' . .

, , . ^ruclschl i^"^^ ^ p i z w i ^ . vom 9. März 1910.

?^n>oil<! /öknn^ ^ " ^U !«K6 LoeiHiui ilomolli-uticks ntrlluv
" ° ^ ' ? l » ^ ' ^^'^ ^ ^^»2y. 1'j»k6m äüluioks lluidti«.

,, ^nsichts,'^^" ^ " " vom 11. März 1910,
H'chnnnn «3N «r ausländischer Provenienz mit der Firma-

^b . 5<;<̂7 " - A- Paris, und Serien Nr. b139. b!46. 5149,
Nr « > 5li08.

^ ^"sich.If^"^ plol ld^. vom 11. März 1910.
«vapil. ^ l""e nut der Abbildung der delogierten Familie

«^»Nblatl- . .

^ .̂ r. 5 .V ' " - °'l» vom 4. März 1910.
"°>lc 8l»°i" ^'°> 08tra>v8ki6.. Veilnge zur Nr. 10 <ko-

N r . ^ ^ N l l l .März 1910.
û> -Uoltswrlir» voul 10. März 1910.

^ ° ' " "begeben >>n? ^ w k d e t " ' " ^«desgesetzblattes für
^ , 9 ° ^ e n t h a l t , . ^

"v>n Ili "q,!"^"Nss des t, l. Landespräsidiums für Kram
k'ner ,86°/ " ä ' ^ lU , Z. b8>/pr.. betreffend die Einhebung
Etcuer,, i , , i ^3 ' ^^ ' " ' !21"/°W>i Umlage auf alle direkten
> ^°ldu„uaft "l'snalnne der Persoualcinlommeii» und der
" ' ^'zmnrje " " " ^ " ' Iuteressenten der Wasserleitung

Feuilleton.
Sein Diamant.

^t'zzc uou AcidiNlnus Zsoldoo.

^ ^astyai s. iSchluh.)
f " l > t y ^ MNle den Mund weit auf. Aus diesen
, " und i ^ "urbereitet. Er ließ Mariskas Hand

^ r > l < 2 i . > ' ^ ' schier stotternd: „Wie, Mariska,
Das^i., u>l ^ " s t ? "

^ ^ t 5 ^ , " ^ X n lachie herzliche ..Natürlich, im Ernst,
")a ^^^nksr ichter!"

, '^ te" / . . >l Sie duch gleich das Manschen beißen
M ^Nteln^ " ^ " ^ a f l furl, um seine üble Lanne

^isla^.. ' "'"arunl wollen Sie denn nicht heiraten,

,,^,.swil,t>N!. ^ '^"ude anf ihre Hüften und antwortete
lh l " >u'I ^ ' " m lachend: „Darum, Herr Ve-

< ^ ^ ka,'„,,„ ' ^ "n^n andereil liebe!"
l>ek H lii,,' s" " ' " ^''' ^"ube, und so wurde das
icl-t "» er > ^'"' "bwuhl.es ^astl)ai nicht ruhen
'"et - lie mî . ''!, ^ " ^ 5" drrdanlen habe. Er beob-
frill. ^''" n l ,^ / . '̂  ganzen Abend, um zn erfahren,
< "<wTV '̂ b'.'w„„cr sti, al,cl ft wie «
leck. liebe '- ?^'nommen, daß das Mäochen einen
^ ""d lins" ^^"'lffelte er auch jelU vergeblich nach
''Nte^ ^ b e n s w i l ' v ^ " ^ ^ war zn allen in gleichen,
>vw ^ l l sj. "'^dig und freundlich und scherzte und

""t den is ' ^ " " diesem Abende Nlit ihm ebenso
1't lä"^" Ma' .^" ' " " ^ n beuten.

Achter, c.' ^ also sein", so grübelte der Herr Be-
'Unos " dieses n ' 7 "'"Uolllige Mädchen liebt?"
e r r ? " ^ q ^ -pwblem hätte Lastyai bis an den
"ich. ," tölwc,' c, " ' ^p f erbrechen und es doch nicht

"Nc !.l̂ s> ,"' ^ ^ ' ^ verursachte ihm diese ^ragc
^ ' " " ) - Und zwar nicht deshalb, weil ihm

Den 16. März 1910 wurde in der l. t. Hof» und Staats
dructerei das I.XXXIII . und I^XXXIX. Stuck der ruthenifchen
Ausgabe des Ncichsa/srlMattes des Jahrganges 1910 aus-
gegeben und veriendet.

Nichtamtlicher Geil.
Von der christlichsozialen Partei.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" nieint, man sehe
hente schon, daß Lueger den richtigsten Vlicl halte für
das, was nach seinem Abgänge der Partei not lne, als
er Dr. Weistirchner als den würdigsten bezeichnete,
sein Nachfolger zn werden. Der Hanoclsminister ist in
der Tat der einzige, der das Vertrauen der großen
Mehrheit seiller Partei in so hohem Maße besitzt, daß
man ihm nlit einiger Nnhe das Erbe des lolen Bürger»
Meisters anvertrauen möchte. Dieses Vertrauen fehlt
dem Dr. Weßmann.

Die „Neichsvust" begrüßt die Proklamierung des
Prinzen Alois Liechtenstein znm (5hef der christlich-
sozialen Partei. Seine ganze Vergangenheit bürge da»
für, daß Lnegers politischer letzter Wille in Erfüllung
gehe. Die Neichspolitik, die ungarische Politik der Par»
tei wird im Geiste des Verewigten fortgeführt werden.
Die von îneger dringend empfohlene Einigkeit der
Partei, der ^usammeilhall der verschiedenen Stände,
zwischen Stadt nnd ^and, wird an dem nenen Partei»
chef den umsichtigsten Beschützer finden.

Die „Arbeiterzeitung" bekämpft den angeblich von
der Regierung geförderten Plan, Herrn Dr. Gcßmann
zum Bürgermeister von Wien zu »lachen. Geßmann sei
die Verkörperung des Parteigeistes, der Parteiherr-
schaft. Ihn dieser großen Stadt mit ihren riesigen Ver-
waltungsagenden und insbesondere angesichts der
Machlsülle, die ihrem Bürgermeister als Chef der
autonomen lind ftadtlichen Verwaltung zufällt, als Bür.
germeister zn setzen, wäre ein wahrhaftes Unglück.

vielleicht jemand das Geheimnis gelöst, sondern aus
einem ganz anderen Grunde.

Marisla schien nämlich hoffnungslos zn lieben,
denn seit der Weinlese wareil schon einige Monate ver-
strichen, nnd noch wies lein Anzeichen daranf hin, daß
sie unter die Haube kommen sollte.

I m Jänner aber ereigneten sich unverhoffte Ge-
schehnisse. Matthias ^aslyai erbte. Sein Onkel, dessen
Lastyai in der Stadt nie Erwähnung getan, cin geiziger
Hagestolz, starb und hinterließ seinem Neffen ungefähr
8l>.00<) Krollen. Das war das eine unerwartete Er-
eignis. Der glückliche Erbe, denn in der Provinz sind,
außer dem Gehall, 80.000 Kronen eine ganz schöne
Summe, nahm das Vermögen in Besitz und brach zwei
Tage später, aus dem glatten Trottoir ausgleitend, das
linke Bein. Das war das zweite Ereignis. Zwei Mo-
nate lang nlnßle er das Bell hüten, und dann erklärte
der Arzt, oaß er, ^aslnai, zeitlebens lahm bleiben werde.

Laslyai also, der geschmeidige, aber arme Bezirks»
richter, wnrde mit einem Male reich nnd lahm.

„Na", dachte er bei sich, als er anfangs April aus
seinen Stock gcslützt schwerfällig ans feiner Wohnung
heraushinkle, „jetzt bekomme ich wirtlich keine Fran
mehr. Denn, wenn man es recht bedenkt, wer würde
eine solche lahme Maschine heiraten?"

Kaum, daß er mit seinem noch immer in einer
Maschinerie befindlichen Fnße in die benachbarte Gasse
gehumpelt war, eilte ihm von der gegenüberliegenden
Seite jemand entgegen.

„Ah, Herr Bezirksrichter! Na, aber so etwas!" So
rief schon von weitem Mariska Kovücs mit dem Son-
nenschirm winkend nnd eilte wie ein Kind zn ihm hin.

„Also, Sie gehen schon aus, lieber ^astyai? Gott
sei Dank, daß Sie wieder gesnnd sind."

„Ja, aber ich hinke wie ein Iambus," seufzte der
Bezirtsrichler, seine etwas invalide Gestalt betrachtend.
„Ich bill ein Krüppel, Mariska."

Änßernngen des Ministers Milovanovi<5.
Ans einer von der „Balkansla Tribnna" verössent.

lichten Unterrednng mit dem serbischen Minister des
Äußern, Dr. Milovanovi<^, sind, wie man ans Sofia
schreibt, folgende Nemerknngen hervorzuheben: Mi t sei.
nem Besuch in Sofia habe er keinen bestimmten Zweck
verfolgt. Er wollte sich hauptsächlich überzeugen, wie weit
man die Notwendigkeit einer wirtschaftlichen Annähe-
rung zwischen Serbien nud Bulgarien in Sofia empfiu»
pel. Zn feiller grüßteu Befriedigung habe er gesunde»,
daß man allgemein für eine Verständigung eintritt.
Das gleiche gelle von Ko»stanlinopel. Die dortigen lei»
lenden Kreise seien ebenfalls für eine gegenseitige An»
Näherung der Nalkanvölker. Diese Verständigung wü'rdc
gegen niemanden gerichtet sein, vielmehr den Frieoen
anf der Nalkcmhalbinsel festigen. Die inazedonifche
Frage existiere nichl mehr. Noch vor zwei Jahren war
diese Frage eine europäische- ganz Europa beschäftigte
sich mit ihr. Der Weitblick Hilmi Paschas habe aber
Europa die Möglichkeit entzogen, sich Weilerhin damit
zn befassen. Voll Zeit zn Zeit lanche nur noch die Frage,
betreffend die î age der einzelnen Nationalitäten in der
Türkei auf. I n den leitenden türkischen Kreisen herrsche
der seste Wille, die Wünsche dieser Nationalitäten z»
befriedigen. Er habe in Konslanlinopel den Eindruck ge-
Wonnen, daß die Türlei in ihre» inileren Angelegen-
heiten Ordnung schassen wird.

Die mandschurischen Gisenbahuprojekte.
Ans London wird geschrieben: Die Angriffe amc-

ritanifcher Finanzmänner und Blätter anf Nußland,
Japan und England haben den Gegensatz beleuchtet,
in dem sich die amerikanische Politik zn jenen drei
Mächten in der Frage der mandschurisch.mongolischen
Eisenbahnprojelte befindet. Rußland hat zu erkennen
gegebeil, daß der von dein Staalssekretär Knox unter»
stützte Plan der Bahnlinie Tschinlschau.Zizikar»Aigl>n

Das Mädchen schlug die Hände zusammen und
lachte. „Daß Sie hinten? Ist denn das so schlimm!
Wer sagt es, daß Sie ein Krüppel geworden? Ich
meine sogar, lieber Lastyai" — und hiebei bliclie sie ihm
schmeichelnd in die Augen und neigte sich ganz zu ihm
hin — „daß Sie schöner geworden sind. So, daß ich
jetzt ganz - -"

Sie stöckle, und hold errötend blictle sie verlegen
bald aus Lastyai, bald aus den Stiel ihres Schirmes.

Der lahme Mann war außer sich vor Freude:
„Was, — daß ich jetzt ganz — Mariska? Was wollten
Sie jetzt sagen?"

Marisla schlug schamhaft die Augen nieder. „Kon>.
men Sie zu uns, zu Hause sage ich Ihnen alles."

Anderen Tags aber, nachdem lastyai wirklich noch
denselben Nachmittag in schwarzem Nock im Hause Ko»
Vlies erschienen war, wußte es bereits die ganze Stadt,
daß die Tochter des Oberbnchhalters den lahmen Be»
zirksrichter heiraten werde.

Dann, als sie nach einem Monat Verlobung feier»
ten, fragte lastyai halb furchtsam, halb selbstbewußt
seine Brant: „Sagen Sie mir doch, liebe Marisla, wen
liebten Sie damals, als Sie mir einen Korb gaben?"

Die znlünslige Fran lachte leise: ..Niemanden,
lieber Malyi, »ur ans die Probe wollte ich Sie stellen,
ob Sie mir lren bliebe», auch wenn ich Ihnen einen
Korb gäbe."

Dem verliebten Bränligam genügte diese Erklä»
rung, nnd er sügle bald glücklich in den silbernen Ring,
der ihn in Gestalt der kleinstädtischen Gesellschaft um.
gab, seine Frau, den glänzenden, geschliffenen Diamant,
ohne auch mir einen Augenblick daran zu denken, daß
dieser schöne Diamant — falsch sei. So falsch, daß er
lieber den lahmen Lastyai heiralele, der Geld halle, als
den gesunde», der vou seinem Gehalte halle leben müssen,
den gesuuden, der von seinem Gehalte allein häUe leben
müssen.
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in entschiedenem Widerspruch zu seinen politischen, stra»
tegischcn und wirtschaftlichen Interesfen im fernen Osten
stände. Japan hat sich zwar formell mit dem Projekt
einverstanden erklärt, wofern ihm eine Beteiligung an
dem Unternehmen zugestanden würde- aber seine For»
derungen sind derart, daß seine Zustimmung tatsächlich
einer Ablehnung gleichzukommen scheint. England hat
in Peking den Rat erteilt, die Wünsche Rußlands und
Japans, als der beiden meistbeteiligten Mächte zu be-
rücksichligen. Die Angelegenheit trat in ein nenes Sta-
dium durch den russischen Gegenvorschlag, statt der Linie
Tschinlschau.Zizikar'Aigun die im vorigen Herbst voll»
endete Aahn Peking-Kalgan bis nach Kiachta fort.
zuführen. Dieser neue Vorschlag greift auf alte chine»
fische Wünsche zurück- die Vahn nach Kiachla, die jeden»
falls an das transsibirische Vahnsyslem Nußlands an°
geschlossen werden würde, müßte den chinesischen Ans°
fuhrhandel nach Rußland fördern, da der weite Umweg
über die mandschnrische Vahn (und ebenso über die ge»
plante Linie Tschintschau°Zizilar°Aigl>n)verniieden würde.
Peking würde durch die Vahn KalgaN'Kiachta Europa
wesentlich näher gebracht werden. Welche Ausnahme die-
ser russische Gegenvorschlag in China gefunden hat, ist
hier nicht bekannt geworden. Rußland fleht einer fiuan-
ziellen Neleiligung fremden Kapitals keineswegs un-
freundlich gegenüber. Vielleicht aber hat man mit einer
Opposition dagegen von chinesischer Seile zu rechnen.
Denn die Chinesen sind stolz darauf, daß die 200 kin
lange Strecke Pckmg»Kalgan ein rein chinesisches Unter-
nehmen darstellt. Sie ist voll chinesischen Ingenieureu
und mit chinesischem Kapital (den Überschüssen der
chinesischen Nordbahu) gebaut worden- nnr die Schienen
und der Wagenpark stammen aus dem Auslande. I n
derselben Weise kann wohl die Vahn 550 Kilometer wei»
ter nach Westen bis an den Gelben Flnß fortgeführt
werden- die Unlersnchnngsarbeiten sind bereits im vori»
gen Jahre begonnen worden.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 17. März.

Die „Neue Freie Preffe" hebt in einer Vctrach.
lung über die am 15. d. M. erfolgte Debatte in der
rnssischen Dnma besonders die Rede des Kadetten»
führers Miljukov hervor, der die sich ins Persönliche
verlierende Politik Izvolsli js gegenüber Österreich.
Ungarn strenge geladelt hat. Das Erfreuliche au dieser
Rede bestehe darin, daß sie zeige, wie stark die Ver-
wandtschafl in der öffentlichen Meinung beider Staaten
ist. Niemand hat widersprochen, als der Führer der
Kadetten von der Notwendigkeit der Annäherung zwi-
schen slnhland nnd Östcrreich.Ungarn sprach. Das ist
die wahre Volksmeinung in Petersbnrg. Sie wird hier
zur Kenntnis genommen werden und zweifellos oen
Übergang zn frenndlichereil Stimmungen erleichtern.
Die Politik der Annähernng ist nicht mehr anfznhalten,
und sie dürfte vermutlich schon jetzt dem Abschlüsse sehr
nahe sein. Es bleibe ein hoher Gewinn, daß sie auch
vom russischen Parlament gebilligt wird. Darin liege
der große Wert der gestrigen Debatte.

Promethcusnaturen.
Roman von U. H i n n i u S ' N o r d e n .

(33, Fortsetzung.) («achdrucl verboten,)

Während der nächsten Minuten herrschte peinliches
Schweigen, nur nnlerbrochcn von dem Aufziehen der
Schiebladen, dein Rascheln der auseinandergefalteten
Papiere.

Bis jetzt war das Suchen resnllatlos. Schon wollte
Eifert aufatmen, da sagte der Polizeipräsident: „Es
muß hier noch Geheimfächer geben, nicht nmsonst heißen
d,ese Möbel Diplomatenschreibtische. Wollen Sie mir
meine Arbeit nicht erleichtern?"

„Snchen Sie!" versetzte Eifert hart.
„Glanben Sie nicht, mein Herr," erwiderte der

Polizeipräsident, „daß Sie entlastet sind, selbst wenn ich
jetzt bei Ihnen nichts finden sollte. Der Kanzleirat
Wandel ist verhaftet, das Wenige, was er aussagen
konnte, denn ihn rührte der Schlag, ist belastend genng
für Sie. Der Wimmer lengnel zwar vorläufig, aber
wir werden ihn fchon zum Geständnis bringen, denn kein
anderer als er hat die wichtigen Papiere ans dem
Schreibtisch Seiner Exzellenz gestohlen, um sie seinen
Auftraggebern auszuliefern, anßerdem sind wir aus
der Spur Ihres früheren Bedienten Hertel, der längst
steckbrieflich verfolgt ist. Es handelt fich jetzt Haupt»
sächlich um eiue Geheimschrift über einen Depeschen-
Wechsel zwischen Rnßland und Frankreich, die steno»
graphierte Dublette wurde an auswärtige Mächte ver»
tauft. Wir werden das Original zu finden wissen."

Bei diesen Erörterungen ging es wie ein Ruck durch
Eiserts .Körper, als wenn er sich cmporbäumen wolle
gegen das Schicksal. Aber der Mann, der immer und
in allen Lebenslagen der Welt das gleichmäßige, ver»
bindliche Lächeln gezeigt, er wußte sich auch jetzt zu
bezwingen.

Die „Österreichische Volkszeitung" führt in eine
Erörterung der Lage in Ungarn aus, daß dort so etwas
wie eine Art Götterdämmerung hereingebrochen zu sein
scheine. Den Nationalhelden, die noch vor nicht allzu»
langer Zeit von den Ovationen einer ergebenen Menge
sich nmranscht sahen, bangt um ihren Thron. Das
„große Ministerium" ist wie weggeblasen, die Führer
der ehemaligen Koalition nntereinandcr lief verfeindet.
Wenn man auch gut tun wird, nicht heute schon die
Lage allzu rosig zu betrachten, so bedeute es doch einen
großen Fortschritt, daß sich Ungarn im Stadinm der
Ernüchterung befindet.

Wie man alls Sofia berichtet, hat sich eine tom»
petente Persönlichkeit über die Reise des Königs
Ferdinand nach .Konstantinopel in folgender Weise ge-
äußert: Dieser Vesuch ist der Form nach als ein Höf»
lichleitsatt anzusehen, der die Vorstellung des bulga-
rischen Herrschers nach der Erhebung Bulgariens zum
Königreich zum Gegenstand hat. Der politische Zweck der
Reise ist lein anderer als die Herbeiführung eiuer Ent-
spannung in den lürkisch-bnlgarischen Beziehungen lind
die Anbahnnng eines srenndschasllichen Nachbarverhäll'
nisseS zwischen den beiden Staaten. I m Zusammenhang
damit ist auch zu erwarten, daß die in Konstanlinopel
zn pflegenden Vesprechnngen der Regelung der noch
bestehenden Streitsragen förderlich sein werden, ins-
besondere in bezug auf die bulgarischen Kirchen in der
Türlei, die harten Maßregeln gegen das Banden»
Wesen, die Regelung der strittigen Grenzlinie und das
Handelsvcrtragsverhältnis. — I n den diplomatischen
Kreisen Sofias betrachtet man den Kunstanlinopeler
Besnch des Königs Ferdinand als ein Friedenssymplom.

„Daily Chronicle" schreibt: Die Regierung werde,
falls der Versuch mißlingen sollte, das Vetorecht der
Lords einzuschränken, bei den allgemeinen Neuwahlen
eineil Plan für eine gänzlich neue zweite Kammer ent»
werfen nnd dem Lande bekannt geben. Die Grundzügc
dieses Planes würden folgende sein: Zur zweiten Kam»
der, die sich aus 200 bis 240 Mitgliedern zusammen»
sehen soll, werden die Pairs nnd die Mitglieder des
Unlerhanses, die über 40 Jahre alt sind, wählbar sein.
Das Wahlrecht wird von alle» Parlamentsmitgliedern
ausgeübt werdeil. Nur werden die Wahlkreise weit
größer sein als die für die Unterhanswahlen. Die Ses-
sion wird sieben bis neun Jahre dauern. Der neuen
zweiten Kammer soll der Einsprnch il l Finanzange»
legenheiten nicht zustehen, doch wird sie der sonstigen
Gesetzgebung gegenüber das Recht der Revision uud des
suspensiven Vetos haben. Streitigkeiten zwischen dem
Oberhausc und den« Unterhause sollen in gemeinsamen
Sitzungen beider Kammern znr Austragung gebracht
werden.

I n einem Londoner Berichte des „Neuen Wiener
Tagblalt" wird zn dem Flottcnvoranschlaqc für
1910/1911 bemerkt, daß alle Parteien in England das
Gefühl haben, daß die fortwährende Vermehrnng der
Flotte schließlich zur „Wehrpflicht" führen müsse. Es
werde irgendeine Form gesnchl werden müssen, die
wenigstens den Meuschenbcdarf der englischen Flotte
von den Erfolgen des Werbe.Offiziers unabhängig

„Snchcn Sie!" sagte er wieder.
Und der Polizeipräsident suchte.
„Ah!" rief er endlich, nachdem seine Finger tastend

an den Seitenflächen des Tisches nmhergeglitten waren.
Eill Löwcnkops llassle bei dein Drnck auf, ein verbor»
genes Fach zeigte sich.

„Bitte, wollen Sie mir den Schlüssel zu diesem
Fach geben? Ich finde ihn nicht an dem Bund."

Eisert löste von seiner Uhrkelte einen winzig kleinen
Schlüssel nnd reichte ihn dem Polizeipräsidenten.

Das Schloß schnappte, ans. Wieder das Rascheln
der Papiere, die angefüllt waren mit vielen wichtigen
Notizen und — da lag es, das Original der Geheim»
schrisl war gefunden.

Während der Polizeipräsident diese Durchsicht vor»
nahm, lag ein Ausdruck in Eiferts Gesicht, der etwas
Raubtierartiges hatte, als wenn er sich im nächsten
Angenblick auf seinen Gegner stürzen wollte. Aber als
dieser sich ihm zuwandte, mit dem verhängnisvollen
Tolumenl in der Hand, nnd fragte: „Könneil Sie mir
erklären, Herr Präsident, wie dieses Doknment, das
iil das Amt der auswärtige». Angelegenheilen gehört
und vorübergehend in den Händen des Herrn Ministers
war, in Ihren Schreibtisch kommt?" da lag wieder
der gleichmäßig kühle Ausdruck iu Eiferts Gesicht, und
er erwiderte achselzucteud: „Das kann ich allerdings
nicht, nnd es überrascht mich ebenso wie Sie. Mein
Dieller, der Schurke hat es gestohlen, und da es ihm
wahrscheinlich nicht möglich war, es wieder an den
rechten Ort zn legeil, er wohl auch ahnte, daß man
Verdacht geschöpft hatte, so suchte er diese Zuflucht. Solch
raffinierter Kerl, der überall lauscht uud spioniert,
ergründet wohl anch den geheimen Verschluß eines
Möbels, und ich habe vielleicht im Drang der Geschäfte
den Schlüssel liegen lassen. Das ist das einzige Unrecht,
deffen ich mich anklagen kann, da hat er das für ihn

macht. Das Heranrücken des Moments, da sich ^ '
land wird zu entscheiden haben, ob es aufhören ! ^
Schiffe zu bauen, für die es keine Mannschaften ha^'
wird, oder aber die Freiheit von der persönlichen ^>
des Militarismus anszngcben — das ist die saM
Krise, die nach dem Abschlüsse der jetzigen pol'U^,.
lauert. Alle Parteien haben das Bewußtsein, dah d> >
Krise, die in alle Verhältnisse des bürgerlichen Leve -
in England greisen wird, naht. ^

Tagesneuigleiten.
— sEin drahtloser Taschenieleqraph.j 3 " ^ .

„Urania" in Berlin führte am Montag Professor ^
botani aus München als die neneste Erfindung ""!.^<
Gebiete der Elektrotechnik einen drahtlosen Ta^
telegraphen vor. Der Apparat, der von sehr ^ ^ „ ,
Konstruktion ist, rnht ill einem zierlichen H^s^/^ , j
Aus der Vorderseile zeigt er eine Art Zifferblatt,^
dem statt der Zahlen Buchstaben verzeichnet st^' .^
Zeiger dreht sich nm eine Achse im Mittelpunlle
Blattes nnd weist ans die telegraphierten V "cM
Die von Professor Cerebotani angestellten Versus ^,
langen vorzüglich. Von einem Flinke,iindutlor,de
Geberstalion bildete, wnrden nach einem in " ^ H
wisfen Enlfernnng an eine Antenne angesclM)..^
kleineil Apparat Vnchstaben nnd Namen telearapy ^
oie die praktische Brauchbarkeit des Telegraphen ^
wieseil. Das Wesentliche an dem Fernschreiber ljl, ^ .
nach jedem Impuls, nach jeder Bnchstabenmeldung .^
automatische Allsschaltung erfolgt, wodurch der ^
graph zwar langsamer als die jetzt gebräuchlich^,,,
für aber mit unbediugter Sicherheit arbeitet. ^ ^ l < "
bestimmte Entfernnng ist die Verwendbarkeit des ,^
graphen nicht gebnnden. Sein Funktionieren hängt -
lich von der Länge der Sendwellen nnd der en l^
chenden Einschaltung der empfangenden Station '>„.

— lUhrgolf — ein neues Sportspiel.) Wieder ^,
mal beschenkt nns das Sportland England nnt ^h
neuen Sportspiel für die schönen Sommertaae, <̂
zwar diesmal mit einem recht interessanten. " ^ A „etB'
vereinigt die Vorzüge des Golfspiels mit der «n> ^
lichkeit' größerer Anspruchslosigkeit in bezug ^ , h i l '
Raum und bildet außerdem eine vorzügliche ^ . ^
dung für das eigentliche Golf, da es den naw ' ^
Schlag mit dem Golfstabe erfordert wie dieses- „i<
kann sich also iil aller Stille üben und dann ^ M>
lich mit den. Matadoren auf dem Gulfrasen z " . ^ , ^
rieren beginnen. I m Gegensatze zn den aussl^^,,,,
Golswiesen, die nur der Millionär sich leisten "1., > M
Park angliedern kann, braucht man für das Cw ^s
nnr einen hübschen, ebenen Rasen» oder Kiesp^p^is
diesem wird mit Kalt die „Uhr", ein mächtig^ , ^ l -
von etwa 10 bis 15 Meter Durchmesser, anfssE ^
Innerhalb dieses Kreises werden ganz wie be ^
Uhr große Zahlen alts Metall von 1 bis 1^ . ^ i n '
Weise angebracht, daß sie, in den Boden recht A ,/̂ Z l""
gedrückt werden. I n der Mitte dieses Z i f f e " ' " ^ t»c"
findet fich ein Loch — doch bildet es nicht g ^ a h '̂"
Mittelpunkt, sondern ist von den „schw"'"/-^n ^
<I0, 11, 12) Weiler entfernt, als von den leicy ^,s>
7, 8), die weniger Points bringen. Mi t d " ' ^ , ^
stabe treibt man nun die kleine Kngel von ^'"'-hs n^'
punll an einer Zahl in das kleine Loch- ^ ^ g iw'h'
die Kngel ans einen Schlag hinein, so zählt ^ ^ » ^

— ckcf^
gefährliche Dokument solange versteckt, bis ^e Ac
vorüber war. Voilü, da haben Sie die ^ s " ^ „ f .
übrigen Papiere, das sehen Sie ja selbst, ' ' ^ n n ^
zeichnnngen meiner Hand, die ich zu meiuer ^ ,̂l>
lion nach den Unterredungen mit Seiner Elä^
anderen hohen Herren gemacht habe." < zcip^'

„Auch eine Alifsassnng," versetzte der P ^ ' ^ l ""'
deut trocken, „es kommt nnr auf den Standp ^ in
Schade, daß sie dnrch die Aussage des alten w
sich zusammenfällt."

Wieder zuckle Eifert die Achseln. ^che"'
„ I h r Amt bedingt es, das Schlimmste zu ̂  ,a

und — vielleicht auch Ihre Neigung. W " >

„Ja, wir werden fehen!" eNvidertc der -p ^
sident eisig, „darf ich nm I h r Ehrenwort " ..'
Tie ill der nächsten Zeit die Stadt nicht " " l ^ . ^ '

„Ich wüßte nicht, was mich zn einer
anlassen sollte," erwiderte Eifert ebens»-

Frau Helene halte mit Spannung ""f ^ „ ^ n i"
ihres Gatten gewartet. Was mochte den ^ ^ D,cl"
seiner rätselvollen Flncht, die doch '»'t leu
stahl verbnndcn war, veranlaßt haben! z »^

Sie sah, wie der Polizeipräsident da^ v ^ g'
ließ, nnd dachte nun, der Gatte wurde " ) ^ ^
wünschte Anftlärnng bringen, aber ste

Geraume Zeit war vergangen. Noch ^ " ^ " - ^
selbst den Bescheid zu holen, denn
Eifert sich in seinem Arbeitszimmer besau , ^ » ^
nicht gestört werden, vielleicht " " " ' . ' , und,,^,,
Arbeiten zn erledigen, da das hent.ge ^ " . ^ ,hl'
die Unterredung mit dem Polizeiprap'
Gatten viel Zeit geraubt hatten.

(Fortsetzung folgt.)
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Nn.,,1. <^"u hat zwei Schlaf jedesmal frei.
M "!i " " ^"' Kngel >nil dem zweiten ins Ziel so

oun d.> " ' ! ä" bugsieren, so ist dies ein „Fehler", der
^ " ' " s "bezogen wird. Die

u>'d b s ^, . ^ , b's zur gewählten Zahl zn gelauge.l
Ta-, is< r ̂  ' ^ melstcu Points erreicht zu haben,
den, ! ^ s ? ' ^' '^^' '-'llifgabe, den» der Schlag mit
d i e l / ' Ä , ' ' ^ ' " ^U' ' ' " l ie Kugel ist nicht leicht, und
'̂smiî s, , ^ ' ^ ' ^ ' " ansang „verloren". Am inter-

dabei <-»„' ')" ^"'' ^^ '^ ' '" ' t '.wei Partnern, weil :nan
d'er s,i,<,s. ̂ " ' ' l '^ '^u zum Schlafen toinmt, oder zu
dmii ^ " 'lens scchs Personen — es N'erden dann, ,vie

'"achen dä" ' ^ . ' ' ^ . ' ^""e ien gebildet; n.ehr Spieler
""0 ^^^'1 Ilinglueilig.

'chrridl > ? " " ^ ^ ^' '^ '"' Ttraßenschmntz fand.) Man
sllcich>)i,. / , ' :^a>lt f l l r ler Zeituilg" ans England: Ob-
Platz „..'"Nornischcn Goldfelder nicht mehr der Schau-
l i ln i , is / /^ "> ' l großer Goldsunde sind, gibt der ame-
U'ich „ .. ^ " ^ dl"l) noch mancherlei Gelegenheit, rasch
Tas l m ? "' '^"" mnß sie nnr zn ersassen iuissen.
"Manclws ) " "^ " Vlirsche ans Kailsas, von dem der

folgendes Geschichlchen erzählt:
Ucmc <3 ^ ^ " ^ ' '̂"^ lnrzen, als Telegraphist in eine

^»ch'ckl. ^ in ^ " l seiner
er ! „ „^^ sj / ^ darin, das Bnreau reinznhalten, und
^'u Vod.', ^^ ^^'" ^ ' ' " " M^'kaner ärgern, der ihnl
fiel ihm .'"^ lehmigen Stiefeln verunreinigte. Dabei
war, den >> v,^ " " sonderbarer Glanz in dem Lehm
nach „!,!) ü^. , p l a n e r hinterließ, Er spürte der Sache
sei a„f ,' j,, ' ^ ' Glanz lonilne von „«.-»l̂ ^»" und tilloo
das U ^ , '" ^ " g in der Nähe zn finden. Er snchle
Glimmer , ^ " " " " Wörterbuch nnd fand, daß es
kaufte del ^ ' ^ - danach suchte er selbst den Verg ab,
^'lcheil ^ . ^" 'u»g, der das Gelände gehörte, ein
'"" ' Hera,,? >>'' "^ ">'d grub eine Wagenladnng Glini-
de»i beste,^'^ "^ " ^ ^l)ieago schickte. Er ist jetzt a»f
werdcil. ^' ' "'^ scĥ  wohlhabender Mann zu

^"deri,,,,!"" "kue Talismanmaniej hat nnter deu Eng-
^"""s m'.' ' '"' s"l) ^'Missen, >̂nd zwar ist man jetzt
^ u ^ ^ i ! ' " ' ^ l ; dns Tragen der individuellen

seine bl'w,^ ' "usgezeichneleiu Erfolq ist. Hat mau
siir incmch " ) ' l̂iickbedeutende Zahl heranSg!.,,'nden —
,'.rh» s>.>i,/^ v" ' " l»"s sogar die sonst so verpönte Drei-
^U'äli^.i -̂ " kauft man sich den in allen Zahlen
uder T < „ ^ " ' ^ " a n , der aus einem Gold», Silber-
? ^ ' " q l M V " ' bMeht, in dessen Mitte die Zahl
.l'chmw ' , ^'^!^ Mascots sind als Broschen wie als
'chlicht ' "" , mlger NrUe zu trageil' sie tonnen -,anz
^'^N'n S / ' " ' l " l ) wie anch reich'mit Brillanten oder
ich'Ncick l m ' ! " " ^ ""ziert gekauft luerden. Jedem Ge°

'̂ckszal s ^ " ' ^ ^ > l ' 'st Rechnuug getragen. Die
"»f ein^ s, " " l'benso ihre Schuldigkeit lnil, »vein, sie
^ K r ^oru,'!s/'!, "^stallkugel eingelratzl er,cheint. I>l
>'aris^^. '>' s'e gegenwärtig bei den abergläubische»
°"llchcn l, " ^'^^ beliebt. Das fuutelude Kristall-
'"ls n,,t ^^ " " phnnlaslischer lauger Kette, die ihrer°
^'slcitl^ js, ^ Gcbnrlstagssteinen '^^. Trägerin ans-
>'u>Nttlc>i, i ^ ^ " ' Monat hat bekanntlich'einen be°
^lr^ff^,^ ^ 'u geioeihleil Edelstein, nnd wer nun in dem
^lein niZ ., " " "a t Geburlstag hat, dars deil besoudereu
^''" »>a,l " " ,^lüäsjuwel betrachteu. Selbst der Opal,
^tlul.,^. l̂ >,, ^ Nö,eü uachsagt, erlueisl sich allen im
' " >" n n ? ? ' " ' P"sonen durchaus gliiäbedenteud.
'" bî i lwi).? "''wns hingeloiesen, daß jeder Talisman
^ ' "'^)t s/ l l , "" ^^"!>' Glück zu briugen verniag, >venu
> ^ dun i " ^^U'st, sondern einein aus freiem An-
"ugen in >^"and geschclitl >uird, dem man sehr ge°
?"" l ! in^ '^ / ' "nals aber nehme ,'üau einen Maseoi
W . ""i,chm an, für den man leine Sympathien

^ " l ' , i , 3 ^ "ste Ttirenncn in Afrika.) Ein Ski-
^'Wich^ ^ "lrikas glühender Sonne: das ist doch
n ^'"nrns ! " ' " " ' ' ^enes. Ort dieses ungewöhnlichen
^ ' " ^'wal 1 ^''"l'ch stattfand, war Algier - ge°

algerische Allasgebirge. Die An-
l.,̂  "ü> ii, ^ , ,^anstallnng ging von der norwegischen
l i?^ ^ i t l . . , , , /^ ' " ' "' 's- Der Djurdjuras, der aus das
Q? tlos l,( 'r^'" ' hiuabblickt, ist zur Winterszeit ziem-
5m""s m. !s'"U Schuee bedeckt. Dort faud der erste
-^ " '" dm, ? " " ' ^ " " Vudeu statt. Die Gesellschaft
sul .^''und j>, ? ' " Garuisonsstädlcheu Vlidah ans die
»v? " dî ' s °"^ îähe elnes großen Zedernwaldes er°
da?^n f r a , ' " / ' ^ " ^ Wetlkämpse. Die zahlreich an»
"uch? Sch,^°Mchon Offiziere waren entzückt, nnd
>Nr > ' l lir.im, ^ ^'s ^'enueus dicht au dem alten.
^ ^3 ein ' ? ? ' " ' Gobirgsübergange lag, so sah man
l»s ^'^'rhür< ^'"'^boreneu, der beim Anblick dieses
^ V ? ' ! '"ach/," Z^u.spiels M"z verblüff! nnd sprach,
lahrii^l su d, ' / ? ' ' " l ^ Skirennen aus afrikanischer

^ >vich,"> '.'glich g,.lullgen sein, daß lnan es all-

6m englischer Novellist, dchen
sc,n<' ^ lu.rssulle oft die Sputtlnst taktloser Meu-
"^in '^'u c i , V' ^""b sll'ls zn parieren. I n Venedig
ich l'"l Ei? ^ , uaunllanger arroganter Amerikaner:
d e r ? " " d ' l ^ . ^'"!> 'lh s" dick wäre wie Sie, ginge
l v i i r ^ ' ' ^ ^ ' ^ "üch «''s." — Lächelnd enui'derte

" I C i r ' ^ ^ ich jemals Ihren Nat befolge»,
"ls Strick bcuuheu."

Lollll- und Provinzial-Nachrichten.
Eine Kammwaudcrung in deu Karawanken.

t̂ach turzer Nachtfahrt entsteigen wir in der Sla-
tio» Faak beim erste» Irührotslrahle dem Persone»-
zlige der Karawanlenbahn. Erst ein i»türz>ueg durch tan-
frische Wiesen, dann leitet uns eiu schmales Sträßlei»
i» wenigen Minitten znm Dorfe Lalschach. Eben ist der
glutrote Sonneilball dem nebelbrandenden Osten ent-
stiegen, flüssiges Gold gleitet an den Hängen hernieder,
über allem leuchtet im Frühsonnenglasle unser nächstes
Ziel, der Millagskogel. Karge Wegzeichen lehren in
dem nniibersichtlichen Wiesen- lind Hügelierrai» Acht-
samleil, »m den Pfad über Unler- nnd Obergerenlh znr
Olschenasäge nicht Zn verfehlen. Üppiges Wiefengrüu,
alleiithalben herrlich erbliihte Feldblumen nnd knospen-
prangende ill'stbäume, jubelnde Vogelstinime» nnd
srohaeschästigev Insel'Ienvoll vereinigen sich zn einer
rauschenden ^rühlingssinsonie.

Über der Wegteilnng, bei der erwähnten Säge,
ändert fich rasch der Eharaller der Landschaft; bald
tr i l l Nadelholz ans, nnr wenig höher noch das Lanb°
holz ganz verdrängend. Dämmeruder Hochwald riesiger
Tailueu nimmt nns auf, keiu Laut regt sich. Kein Son»
neustrahl durchbricht das lauschige Halbduntel. Für°
lvahr, käme jetzt Vöcklins Waldsee ans ihrenl Eiiihorn
ans düsteren! Waldesgrnnde angeritten, das Nnnder
in diesem ZanbeNoalde >vär' nicht überraschend! Nnn
dnrchziehen den Wald Schiteereste, herrliche Christrosen
entsprießen allenthalben dem Grnnde, der Weg wird
steiler, der Wald lichter, die Väiune knorriger, nnd »in
halb 8 Uhr lasseil wir die Nncksäcke aus die Äanl vor
der Verthahütle gleiteil. Heiß dampft der Tee im Becher,
doch als die ersten prosaischen Freuden des Imbisses
vorbei sind, gilt nnserc" ganze Anfmerlsamfeit, unser
ganzes Entzückeil der Allssicht nach Südeil. Da ragen
sie in den Äther, die Inl ier, eine Welt vou Schnee
noch, ein hehres Bild von Stolz uud Unnahbarkeit. Un»
verfennbar reckt dort der Ialovee den schlanken, stolzen
Felsenleib, ragt die riesige Wandflucht des Prisauk,
grüßt der spitze Razor, weist der Tnhi Plaz seine »oil»
den Flanken; nnd über allen, als nnbeslritlener Herr-
scher, thront König Triglav.

Nach halbstündiger Rast beginne» wir, den, Kamme
nach Osten folgend, deil Ansftieg znm Mittagstogel.
Etwas eintönig gestaltet sich der Weg über den kahlen
Schutlhaua., breite Schneestreifen, die tief herabziehen,
bieten willkommeue Abwechslung. Um neuu Uhr habeu
wir deil Gipfel erreichl. Die Nuudsichl allein, die einen
großen Teil von Kärnlen nnd Miltelste>ermarl' nmsaßt
nnd an de>l riesigen Hochgipseln der Tanern ihre Grenze
findet, deren Glanzpnnkl jedoch die gegenüberliegenden,
imposant sich entfallenden Inlischen Alpen bilden, ge-
staltet die Besleiguug des Millagssogels zn eiiler nn-
gemeiil lohilenden, ganz abgeseheil von oen entzückeildeil
Bilderll, die sich schon im Ausstiege entrollen.

Wir aber verlängern nns den Gennß der herrlichen
Schau; weit, weit dort im Osten, winkt die Goliea, der
wir nun, am Kamme entlang, zustreben.

Nach Osten entsendet der Mitlagstogel einen stel-
lenweise felsigen, znm Grate sich verjüngenden Damm,
an dem jedoch allen nnr einigermaßen ansgesetzlen
Stellen durch Stnfen nnd fixes Drahtseil auch der
letzte Rest vou Vedenklichkeit geuonilnen ist.

AuS der nnn folgenden Scharte leitet unser Weg
am Südsnße des Nebengipfels des Mitlagskogels über
grasige Hänge, durch felsige Tobel, nnd vielfach über
breite, im Schatten noch harte, steile Echneehalden, an
dcueu das immer getreue Eisbeil seine Ruhe unter»
brechen muß. Abwärts zieht der Pfad; drei Stuuden
nach dem Verlassen des Mittagskogels überschreiten,
wir den Almboden des Mlincasattels, von welchem jene,
die die Kammwanderung kürzen wollen, leicht in zwei
Stunden zur Station Leugeufeld der Oberlraiuer Bahn
gelangen tonnen.

Nach kurzer Rast streben wir Weiler und erreiche»,
nachdem wir die aussichtsreiche Baba an ihrer Südseile
umgangen haben, auf» lind absteigend, über deu Gipfel
der Ro/.iea iu weiteren zwei Stunden den Ro^ieasaltel.
Die Südflante des Petelin qnerend, gewinnen wir den
uiilnllelbar westlich von oer Goliea eingeschnillenen, nilt
Buschwerk bestandenen Iekelsattel und haben nun die
Wahl zwischen dem direkten Aufstiege zur Golica oder
deren Umgebnng mit uumittelbarer Erreichung der Go°
lieahülle. Denljenigen, der die mit Recht berühmle
Rnndsichl von der Goliea bereits kennt nnd anch jenem,
der die geschilderte Höhenwanderung hinler sich Hal, der
also von der Goliea uichts Neues sieht, für deu empfiehlt
es sich, vom halben Wege zur Hütte, ungefähr in der
Fallinie des Golicagipfels, direkt gegen Süden über
gerölldnrchsetzte Hänge abzusteigen. Wir gewinnen so
bald den nach Alpen führenden Fahrweg, der durch <an<
schige Wälder nnd schließlich, kurz vor Alpeu, an eiiler
Waldwiese vorbeiführt, die im herrlichsten Narzissenslor
prangt.

' I m Scheine der Abendsonne pilgert sich's nn» in
einer lleinen Stnnde ans bestgepflegter Fahrstraße »ach
Aßling.

Zweck dieser Zeileu ist die Anreguug zu eiuem
häufigeren Vesnchc der Karawanken. Die Golica mit
ihrer unvergleichlichen Fernsicht ist eiu Berg für alle.
I n drei nnd einer halben Stnnde von Aßling ist deren
Erreichung auch dem bequemst veraulagien Natur^
freunde möglich. Noch lohnender, wenn anch etwas be-
schwerlicher, ist der Mittagskogel, lohnender wegen sei-
»er mehr westliche» Lage nnd der dadnrch erfolgenden
Näherrücknng der Inlischen Alpeil.

Die geschilderte Höheuwanderung vollends ent»
rollt Bilder, die das Entzücken auch des Verwöhutesten
wachrufen müssen, wen» anch gesagt werden muß, daß
zn ihrer genußreichen Pollsnhrnng etwas AnSdaner er̂
forderlich ist.

Der wanderfrohe nnd schauensfreudige Natnr-
ficnnd, der in den Reizen einer herrlichen Fern. und
Nahsicht, i» dem Wechsel der Szenerie nnd nicht znletz!
iil der herrliche», alpinen Blnnien. und Vlülenprachl
Anregung n»0 Augenweide sticht, der wandle meinen
Pfad; er wird es nicht berene», Sonntags gewandert zn
sein auf fonuiger Bergeshöh' uud truuleuen Blicks ge>
schau! zu haben das Höchste, Größte nnd Schönste —
die Berge! <Nach der „Triesler Zeitung".)

iAlmilderuiiq dor Marktordnung für dic Landes»
Hauptstadt Laibach.j Die k. k. Landesregiernng hat mit
dem Erlasse vom 4. März I9W, Z.'4970, der Vom
Genieinderate der Sladt Laibach in der Sitznng vom
7. Dezember 1909 beschlosseneil Abänderung des 8 4
der mit dem Erlasse vom 31. Mai 1908, Z. il.873, ge-
nehmiglen Marktordnung sin die Wochenmärkte nud
de» »ägliche» Approvisioniernngsinartlverlehr in Lai-
bach die Genehmigung erteilt. Nunmehr lautet dieser
Paragraph wie folgt: Der Markt dauert vom frühen
Morgen bis 3 Uhr nachmittags, jedoch i st d c r
M a r l t v e r k e h r t ä g l i ch i u de r Z e i t v o m
I. A P r i l b i s 3 0. S e f t l e m b e r b i s 9 U h r v o r .
i n i t t a g s , i u de r Z e i t von, 1. O k t o b e r b i s
3 1. M ä r z a b e r b i s 1 0 U h r v o r m i t t a g s de>n
Einkaufe im kleinen ssür delt Hausbedarf) vorbehalten
nnd ist deshalb bis zn dieser Stunde im ganzen Sladl-
gebiete jeder Vorlanf der alltäglichen LebenSinitlel, als
Grilnzeng, Obst, Geflügel, Felle, Eier nnd dergl., bei
Strafe verbolen. Ferner ist in der, obcrwähnlen Zei!
bis 9 Uhr, bezw. bis ll) Uhr vormittags, der Vorlauf
von Heu, Grummet, Klee uud Ciroh verboten. Aus-
genommen von diesem Verbote sind Getreide sowie die
eigentlichen Handelsartikel, als Honig, gedörrte Zwetsch-
ken ans Wage» nnd dergl. Die Übertrelnng des Vor»
lanssverboles ist das erstemal mit eiiler Geldbuße von
2 bis 20 K, das ziveilemal »>it einer Gelobnße von
2 bis 20 K nnd der Beschlagnahme der erlanflen Ware»,
das drittenial außerdem mit der zeitlichen Ansschließung
vom Marl'le, in alle» drei Fälle» eve»l»ell mit dem ent-
sprechenden Arrest >5 70 der Gemeindeordnnng) zu
ahnde».

— fDic Wünsch«.' der Znliutcchuitcr.j I n , Abgeord.
nelenhanse erschien vorgestern eille Massendepntation
sämtlicher zahntechnischer Korporationen Österreichs, uul
bei den Führern der Parteien wegen baldiger Erledi-
gung der diesbezüglichen Regierungsvorlage^ betreffend
die Berechtigung znr Ausübung des Zahulechuil'er-
gcwerbeS, vorzusprechen. Die Tepulatio» wurde zunächst
von, Präsidenten Dr. P a t l a i empsa»ge», der nach
Entgegennahme der Wünsche der Deputation erklärte,
el werde gewiß sein Möglichstes tnn, daß die erwähnte
Regierungsvorlage ehebaldigst der geschäslsorduungs-
mäßige» Behanolnng nilterzoge» lverde. Der Sprecher
der Abordilung, Vorsteher der Genossenschafl der Zahil-
lechiliter Nicderösterreichs Anloil V n l i >t trng sodann
Seiner Exzellenz dem Minister des Innern Freiherru
v. H a e r d t l die Wünsche der Zahntechniker vor. Der
Minister verwies darauf, daß die letzte Zahntechniker-
Vorlage nnr deshalb zn Falle gebracht wnrde, »veil die
Forderungen beider Teile — Zahnlechniker und Arzte
— zu »veil gingen. Der Minister l'ündigle die Einbrin-
gung einer »eueu Vorlage a», i» der die Greuze» zwi-
schen Ärzten und Zahntechnikern gerecht gezogen erschei-
»e». Er hoffe, daß die neue Vorlage i» beide» Lagern
Zustimmung finden werde. Es werde Sache der ^ahn»
technifer sein, die Parteiführer dafür zn gewinnen, daß
die neue Vorlage ehestens beraten nnd verabschiedet
werde. — Den Worten des Ministers folgten lebhafte
Bravorufe.

— jFllhrprcioerlliahiqung für Arbeiter.j Die Ve»
mühunge» des Reichsverbandes der allgemeinen Arbeits»
vcrmittilingsanstalte» iil Österreich sür von Arbeits»
vermittlnngsanstalle» n a ch a n s w ä r l s v e r m i t »
l e l l e Arbeiter eine Fahrpreisermäßigung zn erlangen,
haben insoferne einen günstigen Abschluß gesunde»,'als
mit I. Jänner d. I . seitens des Eisenbahnminisle-
rinms Aestiminnilgen erlassen ionrden, nach denen
Arbeiter nach einer answärligen Arbeitsslelle zum halben
Fahrpreise beförderl werden können. Die bezüglichen
Vestimmnnge» haben folgenden Wortlant: 1.) Arbeiter,
denen durch eilte von der Bahn anerkannte, öffentliche
oder gemeinnützige Arbeitsvermittluugsslelle eine aus-'
wärtige Arbeitsstelle vermittelt worden ist, werden bei
Fahrten ans Entfernungen von über 50 Kiloineler in
der dritten Klasse der Personen- nnd gemischlen Züge
zum halbeil tarisinäßigen Fahrpreise befördert. 2.) Die
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Fahrkarte!, zum halben Preise »uerden von den Fahr-
kartenausgabestelle,l gegen Vorlage eines von der
Arbeitsvermilllnngsslelle nach dem vurgeschriebeneil
Muster ausgefertigten Auslveifes verabfolgt, in dem die
Person des Arbeitsuchenden, die zu befahrende Strecke
und der Reisetag ailgegebeil und bescheinigt sein muß,
daß dem Inhaber eine Arbeitsstelle vermittelt »uorden ist.
3.) Der Ausweis wird von der Fahrkartenausgabe»
stelle bei der Verabfolguüg der Fahrkarte abgestempelt.
Er ist bei der Fahrkarle»prüs»»g vorzuzeigen und bei
dei Veendigung der Fahrt mit der Fahrkarte abzugeben.
4.1 Die Eisenbahn kann die Gewährung der Fahr-
preisermäßigung sür bestimmte Zeiten, unbesetzte Halte-
stellen oder bestimmte Ziige ausschließen. — Wir briu»
gen diese wichtige Verfügung des k. k. Eisenbahnmini-
steriums zur allgemeinen Kenntnis nnd bemerken, daß
in Laibach das städtische Dienstvermilllungsaml in gege°
bellen Fällen berechtigt ist, die vorgeschriebenen Alisweise
zu verabfolgen, mittelst welchen sodann eine halbe Fahr»
karte dritter Klasse gelöst werden sann. ^ — .

— ^Militärische Tclephouleitnnssen — Ttaatstelo»
«<raph.j Das Justizministerium hat dem Reichs-Kriegs»
miinsterium eröffnet, daß znfolge einer Entscheidling
des Obersten Gerichts- und Kasfationshofes öffentlichen
Zwecken dienende, ivenn auch nur vorübergehend her»
gestellte Telephonleillmgen lso nan,e»tlich inililärische
Telefthonleilungen zll Mailöverzlveclen) uuler den Ve>
griff des „Staatslelegraphen" fallen. Diese Entschei-
dung involvierl, daß alle militärischeu Telegraphen- und
Telephonleilnngen — auch die gelegentlich der Übnngen
und Manöver gebauteu — deu gleichen gesetzlichen Schutz
wie die öffentlichen Telegraphen- und Telephonleituugen
lStaatslelcgraph im engeren Sinne) genießen. Das
Reichs°Kriegs>ninisteriuu> hat bei den betreffenden
Nessortministerien angeregt, daß die Gerichte sowie die
Gemeinden ans die Eigenschaft der militärischen Tele-
graphen- nnd Telephonleitungen als Staatstelegraphen
im Sinne des H 89 St. G. aufmerksam gemacht wer-
den, um bei den Übungen und Manövern häufig vor»
kommende» Zerstörungen vorzubeugen.

— lktrainischc Landes-Wciubauqenosseuschaft in
Laibach.j Diese im vergangenen Jahre gegründete Ge»
nossenschaft verfolgt den Zweck, nnseren vorziiglichen
heimischen Weinen, deren Produktion von Jahr zu
Jahr steigt, durch entsprechende Reklame, Veranstaltung
von Neinansftelluugen, Weinmärkten nsw. im I n - uild
Auslande entsprechendes Renommee »nd Absatz zu ver-
schasseu, um dadurch unsere Weinbaner vor drohender
Wcinkrise zu retten. Die Genossenschaft, zu dereu Mit-
glieder» die meisten größeren Weingarlenbesitzer usw.
aus allen Weingegenden Drains gehören, ist in der
Lage, den Weinhändlern, Gastwirten und Privaten jede
Sorte heimischer Weine in der besten Qualität in grö-
ßereu Mengen zn sehr mäßige» Preisen direkt von
Produzenten zn besorgen. Es wäre daher nnr zu wün-
schen, daß die konsnmeiile» recht ausgiebigen Gebranch
davon machen »nd anstatt fremder, tenerer Weine zwei»
felhafler Güte, nur heimische, vorzügliche, nalurechte und
dabei sehr billige Weine sich anschaffen würden. Genaue
Auskunft darüber, wo die besten nnd billigsten hei-
mischen Wine zn kaufen sind, erteilt bereitwilligst nno
unentgeltlich die Krainische Landes - Weinbaugenossen,
schast in Laibach >Landhans).

* lVom Voltsschuldieustt'.j Der f. k. Vezirksschul-
int in Litten hat die vakante Lehrstelle in Obergurk durch
die absolvierte Lehramlskandidatin Fräuleiu Marie
E e p u d e r aus Laibach und die vakante Lehrstelle an
der Volksschule in St. Veit bei Sittich nach dem ver-
storbene» Oberlehrer Johann K'remxar dnrch die Sup-
pleutin Fräulein Emma K r x i ^ provisorisch besetzt.

— lIndustriclles.j Wie uns mitgeteilt wird, beab>
sichtigt die Aktiengesellschaft Leykam Jusefstal ein
Indüstriegeleise voil der Südbahustatiou Salloch zn
ihrcn Papierfabriken in Josesstal, bezw. Ianezia an°
zulegen, worüber schon in der nächsten Zeit die Lokal»
verhaudluugeu gepflogen werden sollen. —r.

— lDeutschöstcrrcichischcr Mittelschullchrertag.j
Am 20., 2 l . , 22. und 2!;. d. findet in Wien der zehnte
deutschösterreichische Mittelschullehrerlag statt.

— <Der katholische Gcscllenucrcin in Laibach) ver-
anstaltet morgeu um halb 7 Uhr abends im „Rolo-
delski Dom" eine Theatervorstellung s„N<»»> î «n^<> in
li.uvicc", Volksstück in vier Alten). Der Vorstellung
gehen zwei Männerchöre lNedveds „l'<./.<ll-lv" nnd Fer-
lan^ii'' „^o«' I,I:,k<"l»>vi I><»̂ l<''n) rnkodc^tvo") solvie
eine Nede voran. Eintriltsgebiihr l X, 80 I,, 60 l,, 40 I,.

— iDer Veqrnbniovcrcin des hl. Josef in
Laibachj ladet alle Mitglieder zur Generalversammlung
ein, die morgen nachmittags um 3 Uhr im „Meslni
Dom" stattfindet.

— lHmkerversammluuqenj finden morgen nm
9 Uhr vormittags auf der alten Post in kraiuburg und
nachmittags um 3 Uhr im „Cerlveni Dom" in Görjach
mit je einem Vortrage des Herrn Oberlehrers L i k o -
z a r statt, wobei auch einige Exportbienenstöcke uuent»
geltlich zur Verteilung gelangen. — Am 20. d. M. um
halb 3 Uhr nachmittags wird eine Imkerversammlung
der Filiale von Selee im „Gospudarski Dom" in
<>8njiea gleichfalls mit eiuem Vortrage des Herr»
Oberlehrers L i k o z a r veranstaltet »oerden.

— tDcr slovenische kaufmännische Verein „Merkur"
in Laibach) wird sich, wie wir in den Agramer Blätter»
lesen, am Konzerte des Agramer kansmännischen Ver-
eines „Merkur" beteilige», das am 3. April in Ver-
bindung mit einein Tanzkränzchen stattfindet. Au dem
Ausfluge uimmt anch der vollständige Gesangschor teil.

— sDie Advokateuprüfung) hat beim k. k. Ober»
lcindesgerichte in Trieft mit sehr gutem Erfolge Herr
Dr. Josef O b l a k aus Laibach abgelegt.

— lPreisvcrhältnisse auf gröhcren Niudermärkten
in Krain im Monate Fcbrnar.j Nach amtliche» Ve-
richten beirng der Durchschnittspreis für 100 Kilogramm
Lebendgewicht anf den Rindermärkten im politischen
Bezirke A d e I s b e r g für Maslochsen 72 X, für halb°
fette Ochsen 64 K, sür lnagere Ochsen 56 I<; im poli-
tischen Vezirke Go t t schee sür Mastuchseu 78 X, sür
halbfette Ochsen 68 K, für magere Ochsen 64 X ' im
politischen Vezirke G » r kf e l d'für Maslochsen 68 bis
70 X, für halbfette Ochsen 62 bis 64 X, für magere
Ochsen 58 bis 62 X; im politischen Vezirke K r a i n -
b u r g fiir Maslochseu 70 bis 80 X, für halbfette Ochfen
54 bis 64 X, für magere Ochsen 50 bis 60 Iv; im poli-
tischeu Vezirke L i t i a i sür Mastochseu 70 bis 78 K,
für Halbselle Ochsen 62 bis 68 l<, für magere Ochsen
56 bis 60 lv; im politischen Vezirle Lu i t s ch sür
Mastochsen 68 X, für halbfette Ochsen 66 X, fiir magere
Ochfen 62 bis 64 K - im politischen Vezirle R n d o l f s -
»o e r t für Maslochsen 72 K, sür halbfette Ochsen 64 X,
sür magere Ochsen 54 bis 58 X- im politischeil Be-
zirke S l e i n fiir Mastochsen 72 X, fiir halbfette Ochsen
64 K, für magere Ochsen 60 X- im politischen Ve-
zirle T s ch e r il e m b l für Mastochsen 70 X, sür halb»
fette Ochsen 60 !< nnd fiir magere Ochsen 58 K.

^ Waldbrand.j Wie uus u'ntgeteilt loird, sind am
10. d. M. nachmittags die in der Nähe des Globoko-
Tunnels gelegenen Waldparzellen der Vesitzer Anton
Mrak, Franz Vollar, Johann Kristan, Anton Teaman,
Johann Valand nild Thomas Vogelilik, sämtlicher ans
Vormarkl, politischer Äezirl )Nad»,an»sdors, in Vrand
geraten. Das Feller wurde durch Funken der Lokomotive
eines Perso»e»zuges verursacht. Bei der Löschuug des
Vrcmdes »oare» die Tnnnelarbeiler des Globoko°T»>lne1s
tätig, die anch das Fener gänzlich be>vältigten. ^ l .

- ^Humoristische Abende.j Morgeil nnd über»
morgen finden im großen Saale des Hotels „Union"
hnmoristische Abende der Wiener Gesellschaft Hansi
F ü h r e r nnd Theodor W o l l e r statt. Näheres ist aus
der Annonce in der henligen Nnmmer ersichtlich.

— lDcr .^rainische Iaqdsch»j)verein) hält am
30. d. M. um 8 Uhr abends im Hotel „Elefant", erster
Stock, seine ordentliche Hauptversammlung ab.

— <Ein Teil der Tlovcuischen Phillinrmoniej kon-
zertiert morgen »nd Eonillag im Salon des Hotels
„Tivol i". Ailfang nm halb 4 Uhr nachmittags. Eintritt
frei.

" sVon der Ttrafze.j Dieserlage llachmiltags ent»
stand vor dem Südbahnhofe zwischen drei Loh»die»er»
ei»e Valgerei, in deren Verlaufe einer so heftig an die
Mauer gestoßen wurde, daß er aus der Nase blutete,
wohingegen ein anderer zn Voden stürzte und sich die
Veinkieider beschädigte. Vorgestern abends sprang auf
dem Tomplatze ein 4<>jähriger bezechter Knecht von einem
Lastwagen ab nnd erlitt eine Sehne»verrenk»ng am
linken Vein. Er wnrde mit dem Rettungswagen ins
Krankenhaus gebracht.

" lDurch einen Hnfschlaa. verlcht.j Als Dienstag
nachmittags ein Landwehrsoldat mit einem Reitpferde,
dds er am Zügel hielt, anf oer Poljanaftraße ftand,
erhielt der zufällig hinler das Tier zu flehe» gelomme»e
fünfjährige Selchersfohn Allion Prepelnh einen solchen
Hnsschlag ans den rechle» Unlerschenkel, daß er zn Voden
fiel nnd in die elterliche Wohnnng gebracht werden
mnßte. Glücklicherweise sind die Verletzungen »»r
leichter Natur.

* lslnstatt nach Amerika in den Kerker.) Unläugft
kam ein junger Taglöhner namens Valentin Oblak ans
Sairach nach Laibach, löste in einem Answandernngs-
bureau eiue Schiffskarte uach Amerika n»d fnhr vor»
gestern nachnlitlags in der Richtung gegen Aßliug. Das
Polizeidepartemeut erhielt knrz darans vom Gendar»
lnerieposteil in Sairach das telegraphische Anstichen, den
Auswanderer wegen Vetrnges zll verhaften. Oblak
wnrde hieraus vom Gendarmerieposten in Aßling ange-
halteil nnd dem Bezirksgerichte in Krouau eingeliefert.

* sGroftc Arlieitcrtransportc.) Vorgestern fuhren
vom hiesigen Südbahnhose ab! nach Amerika 60 kroa-
lcn lind 50 Mazedonier, nach Kroatien 105, nach Nnr
95, nach Innsbruck 90, nach Meran 80, nach Vruck
62, nach Villach 102 Kroaten, nach Westfalen 77
Krainer mit Familien, nach Wien 130 i,»o »ach Gotl^
schee 90 Italiener.

" lAdqänssiq.j Am 9. d. M. ging der zehnjährige
Franz Ajb'elj in die Schule in Treffen, Vezirk Rn.
dolfswerl, nnd kehrte nicht mehr heim. Der Knabe ist
dunkel gekleidet, sür sei» Aller klein nnd schwächlich nnd
spricht a»ch deulfch. Er foil sich ans dem Wege z» seiner
in Eisenkappe! befindlichen »»ehelichen Mntler befi»den.

" sBoohafte Veschädigunss.) Vei der militärischen
Reitschule in der Reilschnlgasse sind diesertage dlirch
einige Burschen mehrere Fenster>cheiben zertrümmert
worden. Die Polizei leitete Nachforschungen nach den
Übeltätern ein.

* lVanbaliomus.j I n einer der verflossenen Nächte
brach ein nilbekanntes Individuum im Parke uä'chst der
städtischeil Vadeauslalt aus purer Bosheit eine große
Tanne ab.

^ ' lWettcrberichl.j Die Wetterstation über dem
enropäischen Kontinent bleibt andauernd ungünstig.
Durch die rasche Alisbildung einer mächtigen Zyklone
über Skandinavien hat sie noch eine weitere Verschlecht
tcrnng erfahren. I h r Einfluß dürfte sich in den uäch»
slen Tagen auch in uusereu Gegenden zeigeil. Sehr
schönes, frisches Wetten wird aus^ranlreich uud Süd-

osteuropa gemeldet. Der gestrige schwache Regen, dei
nur fünf Millimeter Niederschlag brachte, hörte ">"<
mittags anf. Nachmittags löste sich die Wolkendecke <e»'
weise auf; nachts überzog sich jedoch der Himmel neue^
dings mit eiuer zusammenhängenden Wolkendecke ^
Temperatur betrug heute früh bei fallendem Lufldru
lind ruhigem Wetter 6,9 Grad Eelsius. Die Veo^
achlilngsslatioueil meldeten gestern früh fulstkN ^
Morgeiitempe-ratureu- Laibach 6,2 sRegen), Klagensul
4,2 '»Regen), Görz 8,5 l^tegeil), Triest 8,8 I M " '
76 Milliineler Niederfchlag),̂  Abbazia 8,5 l N ^ " '
Agranl 8,2, Sarajevo 2,6, Graz 7,8 lRegei,). Wie" b^
Prag 0,3, Berlin 0,9, Paris 0,6, Nizza 6,4, NeaP^
10,8, Petersburg 0,0; die Höheustationen: Obir ^ ^
lSchneefall), Sonublick —10,4, Semmering 2,4 G "
(seisins. Voraussichtliches Wetter iu der nächsten, 0 ^
fiir Laibach! Meist beivölktes, veränderliches, zu Niedc «
schlägeil geileigles Welter. .

^ lGcfuudcn.j Ei>,e Wageulette, ein Taschentuch."'
eingennckeltem Geld, ein Operngucker lind ein Geldw!"''
che» mit Gelo.

'' lVerlorcn.j Ei»e silberne Dameiliihr, eine silde"
Uhr »lit Doppeldeckel nebst solcher Kette »»d ein g"'
de»es Armbaild.

Theater, Kunst und Literatur.
— lSlovenisches Theater.) Es ist "no ^ l '

traurige Geschichte ans dem Leben der Namenlos
die Roberto Braeeo in seinem Drama „Die Verlorene"
vorführt. Zwei Kinder der Gasse, der blinde Kla"^
spieler N»»zio »nd das Vettelmädchen Paolina, e ^ "
sen iil einer stürnlischen Nacht aus unwürdigen "
qualvollen Verhältnissen die Flucht iu die Welt, u'^
verdieueu sich daun durch Aufspielen uud Anfsmsscn
Gasthäusern ihren kärgliche» Lebens»»terhalt, bis ^
lina de,l Locknllge» eiiler Klippleri» erliegt u n d ^ , , ,
Leidensgefährten' inl Stiche läßt. Diese einfache.^"^
hat der Versasser in ei» meisterhaft gezeichnetes, b ü ! ' ^
Milieu gerückt, so uomeutlich im ersten Akte, ^ ' ' ^
die ganze Öde einer Bottega nacl, 2 Uhr nachts dr""'
dem Zuschauer milteill, und iin Schlnßalte, der "
ergreifender Wirkung ist nnd auch poetische SchöiM ^
anfweist, beispielsweise in der rührenden Pointe
Auslöschens der Flamme vor dem MnttergottesbilW. .s
dem Vlinden den Abgang seiner Paulina anoeutel̂ ,!
Der zweite Al l bringt die vortrefflich gezeichnete M ^
eines Lebemannes, der von Todesahnungen ^sch".^
uud von Gewissensbissen gepcinigl wird,' weil er l .̂ ,
eine Fabriksarbeilerin verführt hat nild deren T ^
lPaolina) »ichl a»sfiiidig mache» la»». I m !^" ,^„
aber steht dieser breil ausgesponnene Akl nin' i>.' ' ^ ,
Zusanlmenhang mit den sonstigen Vorgänge», " " ' , . „
auch die Verknüpfung der Begebenheiten im allge""' ^,
nicht eben Ansprnc!,'auf große Festigkeit erheben u
Daß das Drama mit den, Abgänge der Paolina sct>>'̂ ,
mag vielleicht jemanden befremden, der einen ^^ .^ l , ! )
Regeln der Thealertechnik gezimmerten „guten" ^A^..
erwartet- aber dem steht die offenbare Absicht des
sassers entgegen, einfach zwei im Dunkel ^erlo"»' . ,
zeichneil, die rettungslos verloren sind und im ^ . ^» ,
der Welt jeder in seiner Art elend nntergehen nUM ^
Jedenfalls ist das Drama ei» bedeutendes, l " ^ , ^
Werk der italienischen Moderne nnd hätte als !" H,„
einem ganz andere» Interesse begegneil sollen, ". .^-n
entgegengebracht worden war. Wenn den Vestrev»' -^.
der Theaterdirektion nach Anfführling literarisch ,.
voller Stücke das Pnblikum derart' ablehnend lV.^,
übersteht, so brancbt ma» füglich uicht an Stellt ^
Posfen und Opereltenzeng . .' . lilerarische A b c " ^ ^
verlangen, oie regelmäßig'leere Hänser erzielen./^.^ch
Vorstellllng >uar gut vorbereitet und erfuhr A ^ l <
in den Hauptpartien eine sehr befriedigende ^ . ^
gäbe. Herr N u « i <"' spielte deu Nunzio mit a">p ^^,.
loser, aber von warmer Empsindnng getragen^ ^
fachheil- Fräulein W i n t e r u v a fand sich '" ^jrs^'
Rolle als Paolina gleichfalls gut ab, nur "" lss^sc ^
lrieder darauf aufmerlsaiu machen, daß sie ' " .^/ )"
sprochene» Stellen vielfach unversläildlich ^ ^ '̂  e>>'
dieser Hinsicht mag sie sich an Herrn V o h » s > ^ , „
Beispiel nehmen, der auch seine Rolle leise, ^ ^ ^..
aber allgemein verständlich sprach. Herr VolM' li<<
währte neuerlich seine Eignung zu», Eharakteroa , ^ s .
iu der Figur oes Rom-Rovigliani. ^eben dei f z,,
lichen Maske kam ihm seine' intelligente M " ^ 51c
Verbiildlillg mit müde» Veweglülge» zu statten, ^ c » ,
Ruiue eiues Mannes, der das'Leben voll ^ vc'''
natürlich nnd darnm mit eindringlicher Wirkung 5 pic
lörpern. Unter dem sonstigeil Personale rasi ^
Fränlein K' a u d l e r j e v a und T h a l e r I e v ^ - .
die Frauen V uk > ek 0 va uud I l i <- i « e " " ' ^, c'̂
eiue mit Herrn D a n i l u hervor. Das IP"' Sc><
schienene Pnblilum speildete der Novität verwein^ ^ .
fall uud bekundete an ihr lebhaftes Interne., ^ g ,
merkt sei, daß grobe Germanismen wie „ ^ ^ ^ „ dc'
inl iii-«l««clk<>"' dellll doch ein» sür allemal ^ ^ .
Vühne verbannt »verden sollten. .,^« b^

- lFrühjahrsansstellung im ^u..stpav'l ^„,a
3i, Jakopi.^.j Wir machen alle Interessenten h<,ir
anfmerksain, daß die Ausstellung " " ^ ' " ' gcs"Z
12 Uhr vornlittags eröfsllet werdeu wird. ^ " ^ ^
der Eröffnung ist jedermann gegen Entree ^ ,»,
gestattet. — Da die Ausstellung sehr mle"»
dürfte deren reqer Bestich in Anssichl steh/u- . l^ate

- Musikdirektor Zöhrerö Viola - M a " M ,,.
kommt in Wien am 11. April abermals, l.no g
Tonlililstlervereine znr Ansführnng.
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^, . .77 lOperettenjul'iläeu.j Franz Lehär schreitet von
^"°""um zuni Iubiläuin. I n der verflossenen Woche

.-, 3 ^legeiltlich der 15«. Aufführung seiner Ope-
reicl "<3?^ ^lnst^nkind" in, Iohailn Strauß-Theater
.... / ^ ^ ' u einheimsen, nnd vorgestern »vurdeil ihnl
.., " '"' heater an der Wien lebhafte Ovationen zu.

^ ?«" ̂ ^ ^ ^ - Vorstellung feilles jüngsten Werkes
" " " Graf von Luxemburg"'selbst dirigierte.

. lMacomo Puccini,) der soeben die letzte Hand
w ^ ' ' " ! , ^ p " ' " ^ " ^ Äcädchen ans den, Westen" legt,

lo :,acl) diesem Werke die Komposition einer komischen
nl'i.o ^ ^^grifs nehmen. Dem heiteren Texte der
vcllü' , k " ' ' ^ " " Stoff aus den Valzacschen No°

ur" „Contos drolatigues" zu Grunde,
b i l ^ . ^ !"D"6 Blatt der Hausfrau.") Zweihundert Ab°
i» ! ^ " praktischer und hübscher Modelle für Straßen-
N °.^""l"s<üme, Wäsche, Kinderkleider, Kinder» nnd
ne, N ^ ' ^' "l>"- bietet „Das Blatt der .Hausfrau" sei-
Di^bullnentinnen iu einer Extrabeilage zum Heft 25.
d r r V l ^ ^bsl "Uhält wieder eine große Auswahl
Kwic , - l P"^!"' Modefchüpfungen für den Frühling
kleid m ^ ^liabenanzüge und reizende Mädchen»
Haitis' ^ " ^ " " b " s hervorzuheben ist ferner der reich»

mit feinen geschmackvollen und
Man» m ^"^agen. Die Fortsetzung der beiden No»
u,,d «"-""rkah" von Zubeltitz nnd „Zwischen Lipp'
. ^ ^ ^ " ^ l ' s r a n d " von Ebenstein sowie ein ausführlicher
lrn f. ? ^ "ut Rezepten und vielen praktischen Win»
der 5. '^""" vervollständigen den InHall. „Das Vlatt
in i e ^ " ^ " ' ' ^ äl'l" Preise von 24 Heller wöchentlich
A e r l ^ Buchhandlung oder für 3 K vierteljährlich vom
N o s H ^"stt'in ck Ko., Gefellschaft m. b. H., Wien, I.,
I^^ursonstraße 8, zu beziehen. Probehefte auf Ver-

I l l u s i o n , »»or».

P a l r o ^ " ^ " ^ ben ll>. März lh" l . Iofef, Landes-
^i<r'. ^'- ̂  ^ ^ Hochamt' ^ i ^ n in lionor^in Z«lt:n!
u n d ' ^ ^ ' ^>ni ,^ iu <^-änr von Fr. Gerbiö, Gradnale
O s s . ^ ^ ^ lioiniin' pi^ll>v»'i.i^<i von Anton Foerster,

"^wrnun Voritu« int-n von Mor. Vrosig.
9 y^°"<"!"!l' den 20. März (Palmsonntag) um halb
choral». ^ " Palmenweihe ^nt i^Kon^ O^urunt
Antnn ^ und (Norin Illu« l't IlOüs»!' vierstimmig von
.^?v H ' " I ^ " ' um 9 Uhr Hochamt: Preis°Messe
<oriuw i U"'"" ül I>' '" l von E. G. Stehle, Offer.

" ^m^inixi-i^,^ ^ „ Dr. Fr. Wilt.
Zn der Ktadtpfarrkirche St. I^Nc.b.

°Mt mÜ"^!"?' ""' " - März «Fest des heil Josef) Hoch.
^ruh s« ^ ' ^ " " ' , . ^ " l ^ - ^ol«l'o«ü" von Josef
^oerst^ ..̂ uale! Doniino, pr^voi i i ^ t i ouin von Anton

l kl, Offcrlurinm Vorita« inon von D. Vudna.
^anni^ 1^l"ls°nntn.q: ^si^n in ^-7n<>^ von Pompeo
tzlnto^^' ^ ' " l " choraliter), Graduale ' IVnui^i von
t . N,/. '^^' Offertorium Improporiurn voll Dr. Fr.

Geschnftszcituny.
Die v ^ s ? " ^rfolqc der österreichischen Adriafischerei.j
nbrr d: " Z " " bekannt gewordenen statistischen Daten
betriff ^>^'b!lisse der österreichischen Seefischerei.
^l!wia>'" " " ^ ' " lassen einen Fortschritt gegen die
bclrua i ' ^ " h " "kennen. Die Ausbeute an Fischen
^"uicht . ^"^'^' ' ^ ^ ^^^l) Millionen Stück, die ein
^ N b o i i ^ ^ ^ ' ^ l " " " ' Kilugramm halten und den
brtris^ , ^ MUliunen Kronen darstellten. Die Fischerei
"khen n< ' ^ ^ Personen mit 4600 Vooten. An Fang.
lioneu 5 t / ^ ^ ' " "I'd Voolen sind nachweisbar 5 Mi'l-
zeugte n ? 'nveftiert. Die Fischkonservenbetriebe er-
"eilen s«V ^"'lliunen Dosen in Öl eingelegter Sar.
Cecfu^n ' " ^ ^ ' " ' ^ D"s"' Thnnfisch, 46.000 Dosen
^ l niav! '"^ ^ " Äiillionen Küogramin eingesalzener
Aktion i ! ' " " " ' Fischlonserven. Der Wert dieser Pro-
gen Datrn V ^'^ Millionen Kronen. Ans diesen weni°
l^erei l,, '̂  ^" "ltnehinen, daß die inländische See-
n^berhcil, ''-"^ ">' bedeutender Faktor für die Kon-
^endri , ^ ' ^ " Küstenländer und angrenzenoeil
^ n isj ^,/' '^rden, wobei übrigens auch zu lonstatie.

'"nenlm<, ''̂ ' "^ d"' neuesten Zeit selbst im lieferen
,, ^ ^ ' "n Absatz gewinnt
°?e 78. oÄ '"^ °" ' l"rncrali.) I n Trieft fand gesteru
a'^li fy. "" ' uche ^eneralversammlnng der „As'sicura°
d ^ ^ I i s i " " , ' statt. Die Direllion hebt zunächst die
i ^ ^ilo .,.' ^ ' b l u f f e des Weschätfsjahres 1909 hervor,
7« ^ e s s ^ ^ " ^ ' " e s der vorangegangenen Jahre noch
vn ' ^ 1 'l< 3^"' ^'"Nge»vinn pro 1909 beträgt

^l< W.^.^"^' Verteilung gelangt eine Dividende
l e i . - ^ l s t ^ n ^ " " " ' p"' Aktie/zahlbar am 21. d. M .
(tz ! .^ ' t . 3/>. ^cbenoversicherun.qsbank auf «c.qen-
7 ^ " N""^'u^änsigcr Feststellung »onrden voil'der

' Älilliü ' " ' ^ " h r e 1909 neue Nersichernngen über
^ ^ ^ / " " ' Kru»l'„ abgeschlossen. Dnrch Tod von

Versicherten finb 23 SJČillioneu Slrouen unb burd) 2lb«
lauf ber Berfidjerungöbauer 7,6 äKÜlioucu, insgesamt
also 30,6 SCTCülionen Grünen Berfidjerungöfummeu im
93orjarjre fällig geluorben. Wad) Wb^ug biefer betröge
foluie bcö nMcbcrum feljr mäßigen oorjeitigeu Wbgangö
erfjöfjte fid) (Sube 1909 ber ©cfamtbeftanb an eigent*
lidjen l'ebenöuerfidjerungen bei ber Baus auf nafyeju
1187 Billionen Slroncu.

H a e m o r r h o i d e n sind eine chronische
zeitweise stärker hervortretende Krankheitser-
scheinung und auf Blutstauungen infolge
schlechten Stuhlgangs zurückzuführen. — 1/2 bis
1 Weinglas vollnatürliches Franz Josef-
Bitterwasser, täglich auf nüchternen Magen ge-
nommen, bewirkt in vielen Fällen vollkommene
Heilung und immer Besserung. Aerztlich
hervorragend begutachtet. — Das altbewährte
„Franz Josef-Bitterwasser wird in Apotheken,
Drogen-und Mineralwasserhandlungen verkauft.

(686)

Telegramme
be3 I. f. Xcleßrapl)cn^onefponben5s23urcauä.

9icirf)grat.
Sifoitng b e 8 2 lbgeorbneteul)auje§.

Söicn, 17. Wäxfr. 2)aö Slbgeorbueteuljauš nafjm
nad; längerer Debatte ben Antrag auf WürfiuTiueifung
bcö Xruufenb,eitöge|ei3eö an beu b/mbelöpolitifdjen Wnö«
fdjufj an unb begann bie Beratung beö itofalbaljugefelwö.
— Üftädjftc (Strung morgen.

s4$Arlnmctittirtfri)r3.
sJMtcn, 17. UNär,v ^ n ber (jeutigeu Sitnmg ber

djriftlidjfo^ialen Vereinigung beö ^bgcurbneteuljaufe^
tourbe Xx. Ö c jj in a li i! einstimmig 511m Cbmann ber
djrifttidjio^ialen Vereinigung öeö yibgeorbnetenl)ait|eö
getüäfylt.

2>cr Snimftcr^iräftbent unb bic Söicncr Bürger-
metftcritiaf)L

s^icii, 17. 9Jcär(v XaZ „^rembenblatt" [djveibt: 3 »
einem Ijiefigeu blatte luirb (;eute bel;auptet, Der *tLJ?i11i=
fterpräfibeut l;abe beftimmenbeu tSiuflu^ au\ bie Söaljl
bei? fiiuftigeu SürgermcifteyS Don Sföien 311 geminuen
Derfudjt. "Š)ie[e Leibung ist gau^ ungereimt. 2)em
sDiinifterpräfibenten liegt, mie iuir uerfidjern sönnen,
felbftucrftänblidj nicljl^ ferner, olö auf irgeubeine Steife
in bie fiäbtifdje ^lutDiiuiuie eiujiigreifen.

3 H I I I (^ebeufeu 55r. Sncgcrö.
ißjicn, 17. 9Jiär,v Xen blättern jufolge luurben

in ber (jeutigen ©idling beö ©tnbtrateö öom ©tabt-
rat ©cljluer uier Anträge eingebradjt. 1.) ßö fei ein
Xeufmal für ben Bürgermeister SDr. 2ueger Dor bem
ÜJJatljaiivS ,yi erridjten. 2.) Xie lebten 3lu|nal)meu beö
Bürgermeisterei burd) ben staler (üngelf)arbt unb Den
Mnuflfurmator TOoiitj Sdjrotl; feien ,̂ u reprobu,yeren.
3.) 3 n betn neuen ftäbtifdjen SUhifenmögebäube ist ein
2)r. Starl Suegeqiinmer ^u erridjten. 4.) Xer n\:\K
©tabtteil auf ber ©djmel^ ist mit bem sJiameu 3)r. Mari
üuegcr«©tobt 51t benennen.

2)tc SslflbsliiaftcUmifl.
98ien, 17. 2)iärj. Xie feierlidje (Srüffuung ber

©rfleu internationalen ^agbauöftdhmg finbet am
5. Wai statt. " .

Gjplofiou.
S^iföjo, 17. 2)?äv(v 3 n '^ 1 1^ 1 (.^omitat 3lbauj»

Jorua) I)at in einem SBeiufeller infolge Don ©afen, bie
fiel) burd) has bort aufbelualjrte Stoljlenfulfib gebilbel
fatten, eine Cl'rplofion ftattgefimbeu, bei ber fünf Vlrbei-
ter IebenÖgefiil)rlidj lierlet/t mürben. SDcr Grigentümer
beö Söeinsellers luurbe fdjiüer ueilounbet.

.fJcrrfdjcrlicfHtfic in .Stonftsliitinopcl.
.SionftaiUinopcI, 17. Wäxfr. %n Söefpredjung be»

öinmbö beö 33efud)eö beö Stöuigö ber Bulgaren beuten-
tiert ber „ £ a u m " bie sJiad)rid)t, bafj ber Slönig bie
yfutonomie ^a^ebonicuo üerlangen luerbe. 2:aö Blatt
nerfid)ert, bafj nidjt im entferntesten über bie inneren
Wugefegenljeiieu ber CTürfei merbe gefprodjen loerben.

Die mazedonische Frage existiere uicht mehr nach der
Wiederherstellung der türkischen Verfassung, welche die
für die mazedonischen Bulgaren früher verlangte Go
rechtigkeit zehnfach gewährt nnd die Aspirationen Vul»
gariens auf Mazedonien vom Grunde aus zerstört
habe. Das Blatt erklärt, aus authentischer Quelle er°
fahre» zu haben, der Bestich des Königs Ferdinand be-
zwecke llur, den Wunsch nach einer festereil Ansgestal-
tnng der türkisch ° bnlgarischen Beziehungen auszuspre»
chen.

Konstantiuopcl, 17. März, Den Blättern zufolge
bestreitet der Sultan die Ansingen des Empfanges des
bnlgarischen ^töiligspaares ans seincr Privatschatulle.

Konstantinopcl, 17. März. Die Blätter verzeichnen
das Gerücht, wonach König Ednnrd und der Prinz
von Wales im nächsten Monate in Konstanlinopel zum
Besnche des Sultaus eintreffe» werden. Den bezüg-
lichen Wunsch des Königs Eduard soll Admiral Howr
dem Sultan mitteilen.

Reisen des Snltans.
Konstantinopel, 17. März. Glaubwürdigen Nach»

richten znsolge unternimmt der Snltan im nächsten
Sommer eine Reise nach Mazedonien und Altserdien,
wobei er das Grab des Sultans Mnrad I I . besuchen
wird. Der „Sabah" znsolge wünscht der Sultan später
eine Pilgerfahrt nach Mekka zn unternehmen nnd
plant, mehrere fremde Herrscher zu besucheil.

Marokko.
Paris, 17. März. Aus Fez wird gemeldet, daß

sich die Mehalla Muley Hafids, die am 8. d. im
Kampfe mit mehreren dem Sultau feindlichen Stäm-
men eine schwere Niederlage erlitten hatte, in einer
sehr schlimmen ^age befinde. Muley Hafid ist sehr be-
unrnhigt, da sich uuler dieseu Stämmen eine Bewe»
gnng zugunsten Abdnl Asts' bemerkbar macht.

Ein Vorschlag Japans an die Union.
Ncwyort, 17. März. Wie der Korrespondent der

„Newyorl World" in Washington ans angeblich bester
Onelle erfahren haben will, soll die japanische Regie»
rung der Botschaft Vorschläge zur Weitergabe an das
Staatsdepartement übermittelt haben, die daraus ab»
zielen, eine Verständigung zwischen Japan und den Ver>
einigten Staaten herbeizuführen, so daß die beiden
Bänder im fernen Osten eine vorherrschende Rolle spie»
len würden, lind zwar nnter Ansrcchterhaltung des
Prinzips der offenen Tür und nnter Garantie der
gleichen Behandlung des Handels aller Nationen.

Eine Allianz zwischen Nnszland nnd Japan?
Pario, 17. März. Dem hiesigen „Newyork Herald"

zufolge meldet das in Osaka erscheinende Journal
„Asahi", zwischen Rußland und Japan fei eine neue
Versländigiiilg abgeschlossen worden, wodurch das Ab»
kommen von 1906 ans die Mandschurei und Mongolei
ausgedehnt werden soll. Die neue Verständigung komme
geradezu einer Allianz gleich.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t.

China-Wein mit Eisen i
HyglenUohe Am«t«Uung Wien 1906: •

Staatepreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille. \

^ P Appetitanregendes, nerven- :
^H stärkendes und blutverbea- •
mk serndes Mittel für \

^ H " Rekonvaleszenten === i
^ ^ ^ ^ ^ '•J •" u n d Blutarme \
ffl^^HB von ärztliohen Autoritäten \
flpflffii^mffl bestens empfohlen. ;
rejj^^^l Vorzüglicher Geschmack. \

|«ueulMuw^[ Vielfach prämiiert. j
^ ™ über 6000 ärztliohe Qutachten. \

^ •

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste. !
. j 4

'Jn nfci vfcf yfe 14^ vt£ VIK sAf ̂ Af »*** vte «A» «^» «^< «^«!

•^SrJ^^KAPSiWS&^Stt^^JgS ScidenfabPikt. Henncbcr^, aürich.
mg §au§. kastei itmge$enb. .'pofl. 3. 3Ji. ber ̂ eHtfc^ett ifoiferin.
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Rii 's niiht so ttlüiiiz ̂  ttz lüiiit W Lchtli!
H H ^ Da hab ich mich sieben Tage mit meinem Katarrh

hcrnmgrplagt, hab alles Mißliche genommen und
> ^ ^ ^ ' " ^ ' " ^ gründlich den Magen dazu verdorben.
V » l Und nun endlich tauf ich mir eine Schachtel Fays
^ ^ , echte Sodencr Mineral-Pastillen für stanze lv l:isi

^ H U ^ — und alle Plage ist wie weggepnstet! Daß man
Nf aus die besten Ideen immer zuletzt kommen muß!

Aber ans ssaus echte Sodeuer schwör ich nun und
Ne ssehen mir nun nicht mehr au«. (4A73) 2—2

Generalrcpräscntanz für Österreich-Ungarn: W. Th, Guutzert,
l. u, l/,Hoflieferaut, Wien, IV /1 . Große Neugasse 17.

Als eine österreichische Spezialität lönnen mit vollem
Rechte die weltberühmten M a r i n e r ' s Vranse»Limonade
Vonbono zur Herstellung vou erfrischende» BrauscrLimouadcn
bezeichnet werden. Verl>rei,ct in allen Landern unserer Monarchie
sind di>se bei dein jetzigen Kampfe gegen Alkoholismus der beste
uud idealste Ersal.̂  der Alloholgetränte. Vermöge ihrer vor»
züglicheu Ei,,eujchasten — brsitzcu erquickende Wirkung anf den
Organismus, unterstützen die Verdauung uud entsprechen den
strengsten sanitären Vorschriften - spielen Marsner's Brause-
Limunabe^Vonbons auch eine wichtige Nolle bei Förderung
der Gesundheit, Nachdem auch deren Preis ein sehr niedriger
ist, gebührt ihnen wohl der erste Platz zwischen allen Volls.
gemlßmittclu (1010 k)

Hotel Union

SantstaQ den 19.und SonntOQ den 2Q.März

Humoristischer Hbend
i||V. Hansi Führer
der beliebte Wiener Liebling uud

Theodor Waller
Wiens berühmter Verwandlungskünstler

mit seinem Ensemble

Teo Werner u. Fritz Zeilinger.
flnlang nach 8 Uhr. Eintritt im Uorverkauf R 1*60

. ümlot im obgenanuteu Lokalo uud iu
der Tabaktrafik Hotel Union statt.

An der Abendkasse erhöht sich der Eintrittspreis um 40 h.
::; Familieiiprofjramm dezent uud abwechslungsreich. :::

Direktor:
(1028) JToliann Rw-a Î<&.

Die Kasino Kaffee
haus Angestellten

. bringen hiermit ihrem »
hochverehrten Herrn

Oixef

josef Damisch
:: die besten ::
Wünsche dar.

llU2,!

Sax 1 eh ne r'8 "•

Hunyadi Jänos
Natürliches Bitterwasser.

Das altbewährte Abführmittel.
(3öü) l u -4

Cognac
Gros Keglevich Istvän utödai

(Graf Stefan Keglevicli Nachfolger).
PROMONTOR. (904) 5-8

Ausschliesslich mit Ehrendiplomen prämiirt-
f 9 ~ ÜBERALL ERHALTLICH. -*BJ

I F
Ill'Jlllllüülil! H • 1

zur sofortigen Herstellung

fertiger Rindsuppe (917)

ist anerkannt
fL der beste!

Nav Tirol»«. I l l neuester Zeit hat dieses Mittel sich
in ärztlichen uud Paticuleukreisen sehr viele Freunde erworbcn,
weil es bei allen taiarrhalischen Asseltionen sich sehr bewährt.
Man kann sagen, daß es heute schon so verbreitet ist das;
»T i ro l in -Noche» in keinem Hanse fehlt, wo man vorsichtig,
allen Erkältungen, allen Krankheiten der Atmnngsorssane, der
Skrofulöse usw, vorzubeugen die Absicht hat. Es ist uou an°
geuchmem Geschmack und wird gerue gcuommcn, ' (527b)

T>ic öfter, eichijche Hauosrau steht im Nuf, ebcuso
tüchtig in der Kiiche wie sparsam im Hanshalt zn sein. Es ist
darnul lein Zufall, daß sich Maggis Nindsuppc Würfel zu
b Heller so rasch bei uns eingebürgert haben, vereinigen sie
doch Ersparnis an Geld, Zeit und Arbeit mit beruorragendem
Wohlgeschmack. Sie sind mit allerbestem Fleischextralt hergestellt
und enthalten auch das nötige Kochsalz und Gewürz, so daß
bloßes übergießen mit kochendem Wasser genügt, um sofort
delikate Nmdsnppc zu erhalten. Veim Einkauf achte man jedoch
anf den Name Maggi und die Schutzmarke ktrcuzstern. l!>l^I,)

[unpUliD
Katarrhe, Keuchhusten, Influenza

werden In günstigster "Weise beeinflusst
duroh das seit 10 Jahren bewährte

SIROLIN „Roche"
SillOLIN „Roche" ist von angenehmem Geschmack
und wohl bekömmlich. Man verlange in allen Apo-
theken ausdrücklich SIROLIN Originalpackung
„Itocho" ä K 4 — por Flasche und lasse sich nicht
minderwertige Nachahmungen aufreden. (Ärztliche

Verordnung).

Sirolinbrosohüre G II auf Verlangen
gratis und franko duroh

F. Hoffmann-La Roche & Co., Wien III/,,
Neul inggasse II. (i i8) 3 - 2

T>a9 vorziistlichste M i i t e l aege« dic In f l uenza
und deren Folgezustände, zngleich das wirksainste Mittel zur
Vorbeugung nnd Vcrhütilug dieser jetzt überall epidemisch aus-
tretenden .Nrankheit ist Apotheker A. Th ie r r» )s V a l , a m
der sich seit Jahrzehnten glänzend bewährt l,at, er ist auch
wirksam bei schlechter Verdauung mit ihreu Ncbrnerscheiuungen,
wie Ausstößen. Sodbrennen, Stul)lvers<opfuugcu. Säurebildung,
Gefühl von Vollsein, Magcnkrampf, Appetitlosigkeit, ssatarrt»,
Entzündungen, Schwächczuständen, Vlähnngeu :c,, lvirlt krampf»
und schmerzstillend, hnstenlindernd. schleimlösend uud reinigend.
- Auch Apotheker A. T h i e r r h s Z e n t i f o l i e n s a l b e ist,
wie allbekannt, gleich dem Balsam, ein im Hause uud auf
Reisen uueutbchlliches Mittel, sie ist schmerzlindernd, erweichend,
lösend, ziehend, heilend :c. Man adressiere stets genau: A» die
Tchutzengcl'Apothele deH A . Th ie r r y i n Prcgrada bei
«ohitsch. (1U:'i e)

fls» mL ^W/*^^- ersten Ranges und als u;

ÄlMcR' Hei l W a s s e r gegen die Leiden der ^

^ ^ A l h n u i n g s o r g a n e des Magens und der Blase beshns mprohlenj 1^

Uauptdepot iu Laibaoh: Miohae Kastner.

Herrn

L o r b e r

Bahnhosrestaurateur

Aßling.

Fepi ! nehme von mir die innig '
s t en , h e r z l i c h s t e n G l ü c k -
w ü n s c h e zu Deinem werten Na-
mensfeste g ü t i g s t an.

(1005) F • tf '

|Pamcn Mode Hut Salon | ^

ivANA SCHILLER]
LAIBAGH, ST. PETERSSTRASSE 31
enipliohlt reiche Auswalil von Damen-,
96si) Mädchen- u. Kinderhüton. 15—1

I Reparaturen prompt und hilligst. I ^1
:: Trauerhüte stet am Lu^er :: I ^ ^

Bei KINDERKRANKHEITEN
•rxtlloh«r««lts mit Vorllaba •mpfohl*«*

| i | — m •fkalUdif I

WmWk Soropheln, Rtohltlt,
ig H Orflsenansohwellung,
If9 B R Katarrhen,
M C J ' Keuchhusten.

Hinweis.
I n völlig uener Bearbeitung und in einer AusftattnA

wie sie bei bestem, leicht leserlichein Druck und holzs"^.
Papier zu so wohlfeilem Preise noch nie geboten >"" ,,^c
erscheinen die Geistesschä'tzc der Dichter der W^Itlitemtur «"
dem Titel «Goldene ttlasfiler-Bibliothel.. über die seitens " ^
Auchhaudluug I « . v. K le inmayr öe Fed. N a m b e r g ^ ^
Laibach der heutigen Nnmmer ein Prospekt beigelegt l ^ , ^
von uns möchle die llassischeu Werke der Weltliteratur '» < ^
Hausbibliothel misseu, bilden sie doch die Gruudlagc ful ^ .
echte Bildung, die Quelle sich stetig erueucrudcu edelste« ^
»usses! Alleu iu absoluter Korrektheit uud größtmöglicher «
stäudigleit gcboteuru Ausgaben sind sesselud geschriebene ^ g „ -
bildcr uud jedem Werke ausführliche Einleitungen und ̂ . ^
tcrungen beigegrbeu, wodurch sich die «Goldene Klassiker«"^
thcl» noch besonders auszeichnet.

> Von tiefem Schmerze erfüllt, geben wir allen >
M Verwandten. Freunden und Bekannten die traurige ,
> Nachricht vom Ableben unserer inniggeliebtcn >
> Schwester, beziehungsweise Tante und Großtante, >
W Fräulein >

l Marie Uefferer
> welche am 16. d. M. um «'/4 Uhr abends nach >
W kurzem, schwerem Leidm und Empfang der y - >
> Sterbesakramente sanft im Herrn entschlafe» .''' >
> Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wn" ,
> heute Ficitag den l8. d. M. um 4'/« Uhr "ach ' " ' " " ^ >
> im Traucrhausc Domplatz Nr. « eiugcscgnet " i »
> auf dem Friedhof zu Hl. ttreuz beigesetzt w e r ^ >
> Die hl. seeleumcssen werden in nicyrrl »
W Kirchen gelesen werden. D
> Laibach. am 18. März 1910. !

D Leopoldine Cornet, Arztenswitwe, >
> (1014) Schwester. >

> Sämtliche Neffen und Nichten. >

D Statt jeder besonderen «lnzeiae. ^ >
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Erste krainische Leichenbestattungsanstalt
Telephon 97 p p H O R F R I F T D Laibach D
D Gegründet 1868 • I I l i U V^ U L_ I \ L . L . I Gerichtsgasse Nr. 1
^bcrnahmc von Leichenaufbahrungen und Leichenbegängnissen nach 11 ̂ Abstufungen von dentbilligsien
«arifsätzen angefangen, so daß den verschiedensten Verhältnissen und Ansprüchen entsprochen werden kann. Überführung von
pichen nach auswärts sowie Besorgung aller auf das Bestattungswesen bezüglichen Vorkommnisse zu den billigsten Tarifsätzen.
Alleinige Niederlage für Krain der Ersten k. k. priv. Wiener Metallsärgefabrik. U Größte Niederlage
von imitierten Metallholz- und einfachen Holzsärgen zu erstaunlich billigen Preisen; Sargeinbettungen, Blumen-
i nz.e..mi* un(* o n n e Schleifen, Leichenkleider usw. D Generalvertretung für Krain der Stadt. Kaiser-Franz-Josef-
Jubiläums-Lebens- und Rentenversicherungsanstalt in Wien, bisher einziaeipp-n o D n o ocr-Q a

^ Versicherungsabteilung für Leichenbegängnisse =
j»egen monat l iche Prämienzah lungen , durch welche Einrichtung jedermann Gelegenheit geboten wird, ohne weitere
Belastung seiner Angehörigen Vorsorge für ein k o s t e n l o s e s Le ichenbegängnis zu treffen. Wenn dadurch auch ein ein-
aches Begräbnis gesichert wird, so hat man den Gefühlen der Liebe und Pietätjzum allerletztenmal Ausdruck verliehen. Man

entledigt sich bei Lebzeiten einer schwerwiegenden Sorge in einer für jedermann leicht erschwinglichen Form. Der Bei t r i t t
Kann nach 11 Ka tegor ien e r f o l g e n , von welcher jede einzelne bis ins kjeinste^Detail alle Leistungen derart vollkommen
teststellt, daß bei Eintritt eines Todesfalles keinerlei Verhandlungen mit der Leichenbestattung mehr

erforderlich sind und eine einfache
Anzeige an das Bureau genügt, um die
Ausführung der vereinbarten Leistungen
zu veranlassen.

Versicherungsbedingungen sind kurz
folgende: a) Der Beitritt steht allen
Personen, welche gesund sind und das
fünfzigste Lebensjahr nicht überschritten
haben, offen. (Personen über 50 Jahre
können mit ärztlicher Untersuchung
und Zahlung der Altersdifferenz auf'
genommen werden.) b) Jeder Beitretende
hat je nach der gewählten Kategorie eine
monatliche Einzahlung zu leisten; die
(kleinste monatliche Einzahlung beträgt
\40 h für die 11. Kategorie und steigt
'für die übrigen auf 70 h, K 1, 2, 3, 4,

" -mjw-— 5f ßf 7> 8 bis 9. Die Einzahlungen sind
Unabhängig vom Lebensalter , c) Tritt der Tod nach Ablauf der ersten 12 Monate ein, so ist die Unternehmung verpflichtet,
d a s Leichenbegängnis nach der gewählten und festgesetzten Kategorie voll und ganz zu veranstalten, ohne daß außer den fällig
&ewesenen Raten eine Nachzahlung stattfindet, d) Tritt der Tod vor Ablauf der ersten sechs Monate nach dem Beitritt ein, so
^erden die eingezahlten Raten zurückerstattet und besteht für die Unternehmung keinerlei Verpflichtung zur Veranstaltung eines

e*cnenbegängnisses. e) Tritt der Tod innerhalb der zweiten sechs Monate nach dem Beitritt ein, so ist die Unternehmung ver-
PThchtet, ein Leichenbegängnis nach einer vorher festgesetzten niederen Kategorie zu veranstalten, f) Nach Einzahlung von 180

Onatsraten hört für die Partei jede weitere Zahlungsverpflichtung auf, so daß eine Überzahlung des Wertes der Leis tungen
a u s 8esch los sen ist.

Auskünfte erteilt die Generalrepräsentanz, Bureau Gerichtsgasse Nr. 1,

. Oselbst auch Prospekte zur Verfügung stehen, a Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums werden außer dem obgenannten Bureau
l n den sechs Bezirken Laibachs Filialen errichtet, in denen Anmeldungen von Versicherungen und Ansagen

^ o>1 Leichenbegängnissen entgegengenommen werden und deren Standort in Kürze mitgeteilt werden wird.


